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Miniliottr 5citii 
Preis  Din  VSO 

dugofiamien^ $ant»el 
im ^orja^re 

eilte Xorltfauitfl bc« ;^anb«(iiiiitti|leri Xr. 
SWfait Qrbintö. 

C^ti l»r „S <i m 0 u t> t a ö u" gibt 
bcHmlnittiec 2)r. lOIiton 53 c 6 a n i 6 ft*!" 
(jenbe Ü6er ien ^ii6el ^ugofla 
niicttä im Dcvi^aitgeran 

7>ic £ergkid^ng bcS StonbeS 
un^cwr mit bec Sage, »le |te 
üDm ftoMnctt 1>r. 8 i o i a b l n o ö t d 
SWittc 1035 angetroffen woobcn Bebötf 
£ctn€r bejonbcrcu l^'ommcntarG oöev 
flärunjjcii. Die trodencn 
Xaifnc^iLMt jprecfjcn eine bcravt fiercibtc (&))ro 
d)t, büfj bcrcn 9tnfiiijrutiin Qcnilgt, um 
bin gcuxtiligcn ju crfcnncn, bct 
iit ibitifev flcmncf)t tumtc. ^)i€ ctjicitcn 
IS-rfoIjjc icicjcn nDcr micf) <iIdd^acHig b<i6 
i>n vid;ti0c bcjd)i'ttten lüiivöe um) b<i& 
bai 'Sßr001-0mm für b<iö 
flfcrcfH^r Dcwcvgcii mufe. Un-b imar 
'o^nc iegl'ic^n Siiftifaitb. öcuu iröcil &HII» 
fte^cn Debeutet in b^r SSittfc^ioft McBgaitg. 
Tjn einer ftäjKbifjcn 99cmcsgunfl müffcn 
C)ic i^cirolcn öcr 3(v&cit für bn? nnc^jtc 
hcfiitibcii, ni-D&ci ipbL"»cf) fctnc 
,\af)Ircirl-on 'ßi^oXiIcmMt I;cvr|t(ifn ^rf, beten 
l'öfuug bif nationalen iinb jtatrtlidf^cn 3"-
tcrcffcn öerlaitpctt. 

biciom O^run^bc it>ci^cn flud> In .s^in» 
fiinfi mir biManq i>ipicni.gcn WoRna^mcn 
ti'f^r'iffen iinb burdicH'ffiliri ir-crbcu, bic cr-
ümbcrliri) ftnb ^ur ftän'bijicn .'^>e&ung unib 
JvcjUginici bev inirtfrtiaftlirfjcn firüftc 
iWoIfC'! THiiS lüar fric C5i)nraftcriHcnnM uit" 
ii^rpr roivt!d'>aftHd)rn Tötij^fcit \ym erften 
TfilU' bcö ^3imtÄantviMcö an nirb lo mivb e# 
ninib in .^infunft Bleiben. 

Xic wirtldiiftllrfic Struftiir unfciTö San» 
bc^ _ lAvciöt ^ci' .^nbcl^miitiffer — tft 
ficfonut unb npfffontnien ffargcflellt. IBcnit 
ber 9anbmtrt ftt bcr Sage if(, ju Dcrbrau> 
eben, t«nn oerhicncn ofle SlHrtfcll^o|l#jitKifle. 

ift eine funbnmenialc Grfcnntnil, um 
bie ficfi flUc onbcten im Steife 'brel^ti. ?Iuf 
bcu c.n^'H 2i?ltc ncrBciicrn breite 'i^olf^fdiitfi 
Ich ifirc criftentielle iUattfDrni, auf bcr an» 
bcrcn Äuite g'rit ber ^Pitctgcrtc S?l-onium ber 
mirfdWiftlidfyrn '39ctntigung aflcr ^Pronrf^cn 
neuen Schipunn. iwirb neben 
i^iplem anberen — bic mid)t|{^ftc .l^tiupfaufs 
vMbc bcr jHegicrung fein, bic bef<mi>gIlcf)lto 
l^Iocieauc. lQ!ibn5ittf(^ftIi{ftcr "ißroiiuftc 
«•f)? iiijielfen unb bamtt ben Huf^cn^aitM 
\\i ftäfti^on. ^n ^if^cr .vMnji(f)t ftat baS ^Sot 

iu rtrcfflidK! JHefuItate ßebvncftt 
:u fic.vio auf b!c ^i^U'eiätgeftalung nid aucfi im 
sViiifcl'ct auf No^ ?^plumcn 6cö 9lu&cu^n* 
bcl^i. "ni bte befinitiüen 'lioten 
iiftcr bic ^^niport. un^> Cfjrportöemegung im 
^?'ür}a^ve fcf)fcn, fönnen mir Ijeute auf 
(Mi'unb 00J1 X'atcn nbcr bic 'Bemcflun^ bet 
erftcn 11 iWonate (röne 3Ingft öor einem et-
luaigcn Dementi) 5ef)aul>tcn bafj ^aS "Jlf» 

unicvev .'rvnn'bel'>&ilan,s eine !0?ininrbc 
Dinar bctra^^en mlrb, n)fi()VL'nib bcc mengen 
mäf{i|ip C^rport fid) au? mc^r al5 11 W\U 
Harpen (iclaufni bürfte. Das ift ein offen-
fiinbifH'r '2^niv:iö nitfere^ mirtfrfKtf'IicfnMi 
'^Iufirfiiniin;iP^, glciriMoilin ober nud) bev ^^e 
nir'c! ftlr Hilf tilnnmirtfribiifHirf) burrfjibncMe 
^){'prliinii itjifcicr inirviviiMonnTrn .C'^nn'bel'?^ 
lnni^'i?iiunon. 

^u^enminifier OUkeöcu in iBeooroD 
2>fe erfk unmittelbare 3flDlungnabme Oed neuen rumänifc&en !]%egifneö snii der 

iugoflatDifd^en Stegieruno 
B e 0 g r a d, 11, Jänner. Heute früh­

morgens ist der rumänische Außenmini­
ster Istrate JVI 1 c e s c u auf der Reise 
aus Prag in Beograd eingetroffen. Am 
Bahnhof tiegrüßte den rumänischen Au­
ßenminister der Regierungschef und Au­
ß e n m i n i s t e r  D r «  M i l a n  S t o j a d i n o -
V i £ mit zahlreichen hohen Beamten des 
Aiißenministeriums. Am Perron sah man 
ferner den rumänischen, den tschechoslo­
wakischen und den französischen Oesand 
ten. Nach erfolgter herzlicher Begrüßung 

begab sich Micescu zunächst auf die ru­
mänische Gesandtschaft und von dort ins 
Königsschloß, wo er sich in das Hofbuch 
eintrug. Um 10.30 Uhr fand die erste Un­
terredung zwischen Micescu und Dr. Sto-
jadinovi(^ im Arbeitskabinett des Außen­
ministers statt. Die Unterredung dauerte 
volle zwei Stunden und soll sich, wie man 
in Erfahrung gebracht haben will, auf 
alle Fragen bezogen haben, die die Kleine 
Entente und die Balkanunion Interessie­
ren. 

Um 13 Uhr gab Ministerpräsident und 
AuRenniinister Dr. Stoiadlnovii: zu fihrcii 
seines rum^nischc^n Kollesen ein Diner. 
Nachmittags besuchte Micescu die Räu­
me des jugoslawisch-ruuiäiiischcn Klubs. 
Abends gibt der rumänische GcsantUc 
ein Souper zu Ehren Micescus und SiiuC' 
rer geladener Perronlichlceitcn. in den 
Abendstunden tritt Au^^cnirär^lsier Mi­
cescu die Rücl^reisc naci< Bukarest an. 

3ur(Dt6are c^rplofion 

in TRafiriö 
ACHT HAUSERBLOCKS ZERSTÖRT. — HUNDERT TODESOPFER. — AUF-

STANDSBEWEOUNO IN VALENCIA UND BARCELONA ENTDECKT. 

L 0 n d 0 n, 11. Jänner. Nach hier ein­
gelangten Meldungen ereignete sich ge­
stern In Madrid eine schwere Explosion, 
die hundert Menschenleben gefordert hat. 
Acht Häuserblocks wurden vollkommen 
zerstört. Die Ursache der Explosion ist 
unbekannt. 

Wie aus Valencia und Barcelona ge­
meldet wird, sind die dortigen republika­
nischen Behörden einer umfangreichen re 
gierungsfeindlichen Verschwörung auf die 
Spur gekommen. Es wurden in diesem 
Zusammenhange zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. 

SiOrrale fullonfrmi fl(!) mit 

SifflOenten 

Konstantin Bratianu Chef der neuen libe­
ralen Partei. 

B u k a r e s t ,  1 1 ,  J ä n n e r ,  D e r  Z e n -
tralexckutivausschuß der liberalen Par­
tei hat den Beschluß gefaßt, sicli mit den 
Dissidenten der Partei zu vereinigen, die 
unter der Führung Jonel Bratianus 1930 
ihre eigenen Wege gegangen sind. Zum 
Chef der neuen geelnlgten liberalen Par­
tei wurde Konstantin Bratianu ge­
wählt. In einem amtlichen Kommunique 
heißt es, die Partei werde der Regierung 
gegenüber eine abwartende Haltung ein­
nehmen. Die Partei werde jcdoch auf der 
Verfassungsbasis beharren und müsse 
sich daher gegen die Auflösung des Par­
laments wenden, in dem sie die faktische 
Mehrheit besitze. 

SlugseuslQtoftropDe 

In :argtntini«i 

B u e n o s  A i r e s ,  1 1 .  J ä n n e r .  I n  Ar-
Rcntinien creiKiiete sich Kclc^fentlich der 
Finweihung einer Brücke — zur Feier 
waren sowohl der brasilianische als auch 
der argentinische Staatspräsident er­
schienen —' ein schweres Flugzeugun­
glück, Ein argentinisches dreimotorigcs 
Flugzeug, in dem sich der Sohn des 
Staatspräsidenten und acht höhere Offi­
ziere der argentinischen Luftwaffe befan 
den, stürzte ab und wurde vollkommen 
zertrümmert. Alle Insassen fanden hic-
bei den Tod. 

CDor 6(r ffirfiffnunq 
eolQirloarlamenl« 

Moskau im Belagerungszustand. 

M o s k a u ,  1 1 .  J ä n n e r .  I n  M o s k a u  
sind 25.000 Beamte der GPU konzentriert 
worden, um die Zufahrtsstraßen y.uin 
Sow|etnarlainont und damit das Leben 
Stalins zu sichorn, der nii der morgigen 
Eröffnung teihirlimcn wird. Der Krcinl ist 
einer besonderen Rewachimg unterzogen 

worden. Außer der GPU, die Sukkurs aus 
der Provinz erhielt, sind auch die regel­
mäßigen Polizeikräfte erheblich verstärkt 
worden, weil in den letzten Tagen eine 
Reihe von Sabotagenkten und Ucbcrfäl-
len auf die GPU erfolgt ist. In einer Mos­
kauer Munitionsfabrik wurden 104 Ar­
beiter verhaftet, die der Sabotage ver­
dächtigt werden. In jener Fabrik ereigne­
te sich eine Explosion, die ein Schaden­
feuer zur Folge hatte. Nur dem ras'^hcn 
Eingreifen der Feuerwehren war es zu 
verdanken, daß die Explosion nicht eine 
Katastrophe geworden i^f. * 

mindestens 50.000* Mann brauchen \\ird. 
um die Flottenpejfonalhcdürfnisse dec­
ken zu können. 

Premierminister C h a m b e r 1 a i n 
wird sich heute im Unterhaus an die Füh 
rer der Labour Pnrly wenden, so niöj-^c 
die Pekrutenwerbiinc: der Rc.i^ierun.o: un-
tersliiizen, denn von der Labour l-'arty 
sei der Erfol;.: dieser Aktion abliän.^i^:. 
Die Propaganda soll in",hcsoiidcre iinicr 
den unbeschäfti.crten jun.^en Arhcilvrn 
einsetzen, denen sicli schünc Gelccron-
lieiten zum Fintritt in lieer und Marine 
bei ircsichcrtcr Altv'rsver^.nrs'iuir; bictci. 

behält bcr (Sntid;jibung 
über flrtcji unb ^rcchim. 

a i 1) i n f{ I i'. IL ^cr 
!}cjrc\icn clHuiiti inncrtfaniidron -^Tou-

rputbe bic ^uitiatiui' 3vi'aiLn$ 
D u ö ( 0 m nuf un^ 
•yMu'iihi-uui"? ^cr ^ßolfiabfli'.iintun'i iiir bcn 
(LntidKib üfici Siripfi ititb ovic^on mir 3tini 
mciimcin*l)cit ncimprtcn. T.io 

I ittci* Mricfi unb i^-vicbou iuu^t ncfi> 
, VfOft:m»ninv.t iu bcv ain?vifiiiiiifl)cu Dcn^ ^ = 
1 Traiir nidit beim ü'-i:^rvn bt'i ^^l• 
I p-cvnn(] Inm. ^cli! V'rfi.i o. nit'n ^;•r 'l-.'V!' • i 

cii 3iaatcu. 

Neujahrsempfang bei Kitler, 

Tj e r 1 i n, 11. Jänner. Reichskanzler 
Ff i t 1 e r empfing heute vormittags den 
Reichskriegsminisfer Gencralfeldmarschall 
Blomberg, den Oberfehlshaber des 
Heeres General F r i t s c h, den Oberbe­
fehlshaber der Luftwaffe Generaloberst 
0 ö r i n g und den Generaladmiral Dr, 
R ä d c r, die ihm die Neujahrsglück­
wünsche der Wehrmacht übermittelten. 

Mittags empfing Hitler als Staatsober­
haupt das gesamte in Berlin akkreditierte 
diplomatische Korps, welches unter der 
Führung des Nuntius Monsignor O r s e-
n i g 0 in der Reichskanzlei erschienen 
war. 

Sörfe 

Z ü r i c Ii, den 1L Jänner. D c i .s h: 
Beoijrad 10. Pari.s 1-1.65. London il.fiir.'". 
Ncwyork 4.31.375. Brüssel 73.35, Maihi':' 

\ J2.72, AnistorJain llerlin ITLiv-, 
; Wien W.SvS, r^ra.i:; 15.17, Warr.chan 
' Bukares: 3.25. 

2f.v?i!er 
Wcttcr"i'orht.rsa£:e »lir .Hiiiwocii: 

Auf cien Hölien heiter. Tagsuber leicli-
tes Tauwetter, naclit,^ leichte Fröste, 
^^.'alirsclieinlich zeitweise} Aufkiüruni:. 

Verstärkte Rekrutojnvcrbu'ir: in England 

L o n d o n ,  1 1 .  J ä n n e r .  H i e  R e g i e r u n g  
wird anfangs kommender Woche eine 
große Kampagne zur Rekrutenwerbung 
für Heer und Flotte beginnen. Die gegen 
wärtigen Kader sind nach Mitteilungen 
der Heere.sleitung und der Admiralität 
so ungenügend, daß für den Fall, da^l 
sich 1038 niclit eine größere Anzalil von 
Rekruten meldet, der ganze Aufrüstungs 
plan in Gefahr gcbraclit werde. Das 
Landlieer branciit noch 30.000 Alann, 
wäijrend die Flotte mindestens -10.000 
Rekrnteii benötigt, um den Bcmannungs 
stand auf den Scliiffseiniicilcn vervoll­
ständigten zu können. Mit dem Dan der 
neuen Flottcneinheitcn wird die Lage 
noch schwieriger, da England 1939 noch 

P. T. Bfiseffemten der 
nMariborer AchSunaS 

Die  V cr iva i funs i  der  ^Manborc t  Zui -
lunpn er laubt  y i r l i  den  s^esch.  hsxoren-
ten  io lpendcs  hchami lzupebeu:  

im div  l iuchhal t i inß ,  zu ent las ten  und 
r/fV Gesc lu i f t sab iv ichlunß zu  bvsrhicuni -
gen.  S ind  in  Hinkunf t  d ie  Gchührrn  für  
d ie  Linschal tun^ k le iner  Anze igen he i  
der  l i esre l lunf:  zu  er lceen .  

hür  d iv  Sonnlnpsnumincr  ivcrdon 
l i l c i t i e  / tnze iprn  b is  spä tes tens  Frc i f t i i i  
um 18  Uhr  in  der  Vonrai tuns  des  l i la i -
tca  (mpenonunt  n .  

Anfrapen i s t  e ine  ( le fü l i r  ro t t  , ' i  D i ­
nar  in  Pos tn iarhen be izu lceen.  

Für  Korrespondenzen,  d ie  im 
t!vr  l  cnrnl tunc  for  s ich  crhen.  i s t  " ine  
Gfb i thr  ton  10  Di t inr  zu  er lcucn.  

.  D I E  V F f m  ' i f / n I ^ T r  D E R  
y^MARIBORER ZElTimC^.  
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3)i( SrierlfdDfrttni in 
HERZnCHE EHRUNG DES PRINZREGENTENPAARES IN DER GRIECHISCHEN 

HAUPTSTADT. 

A t h e n ,  1 1 .  J ä n n e r .  Der königlich ju­
g o s l a w i s c h e  G e s a n d t e  L a z a r e v i 6  
und Gemahlin gaben gestern zu Ehren S. 
köngl. Hoheit des Prinzregenten Paul und 
I. köngl. Hoheit der Prinzessin Olga ein 
Bankett, an dem Prfaizessin Irene und 
Prinzessin Olga von Griechenland, der 
griechische Ministerpräsident Metaxas u. 
Gemahlin sowie zahlreiche andere Persön 
lichkeiten des Landes teilnahmen. Hiebe! 
blieben Prinzregent Paul und Ministerpri 
sident Metaxas längere Zeit im Gespräch. 
Nach diesem Bankett empfing das Prinz­
regentenpaar die Vertreter der jugoslawi 
sehen Kok>nie in Athen. Die königlichen 
Hoheiten unterhielten sich längere Zeit 
mit den Herren Tomiö, Varveri und Staiö 
sowie mit dem Präsidenten der jugosla-
wisch-griechischen Liga, K o f i n a s, und 
dankten allen für ihre Bemühungen um 
ein herzliches Einvernehmen und die 
Freundschaft zwischen den beiden benach 
barton Nationen. 

A t h e n, 11. Jänner. (Avala.) »E s -
t I a« veröffentlicht einen Artikel, in 
dem es heißt: »Im Zusammenhange mit 
der Ankunft hoher Hochzeitsgäste ist 
besonders die Anwesenheit des jugosla­
wischen Prinzregenten hervorzuheben. 
S. köngl. Hoheit Prinzregent Paul hat im­
merdar sein, lebhaftes Interesse für die 
geistigen und sozialen Bemühungen sei­
nes Landes gezeigt. Er ist der Schirm­
herr der Literatur und Kunst sowie aller 
erzieherischen Bestrebungen. Er war ein 
ständiger und prortiinenter Mitarbeiter 
weiland König Alexanders bei der Verei­
nigung und Festigung des jugoslawischen 
Staates. Deshalb wurde er nicht nur te­
stamentarisch, sondern auch wegen sei­
ner außerordentlichen persönlichen Be­
fähigung dazu ausersehen, nach dem To­
de des großen Königs die jetzigen schwo­
ren Aufgaben zu übernehmen«. 

j!>un: fteine (Sinmifd^uno in 

Me SingelegenOeiun anOcrer 

etaalen 

W a s h i n g t o n ,  1 1 ,  J ä n n e r .  D e r  
Staatsselirctär für Aeußeres hielt es im 
Zusammenhange mit einpr gewissen Kam 
pagne, die einen amerikanischen Protest 
gegen die Rassenschutzpolitii< des Regi­
mes Goga in Rumänien zum Ziele hat, 
für geboten, zu erklären, daß die Regie­
rung der Vereinigten Staaten es ablehnen 
müsse, sich in die Inncnangeieger.heitcn 
anderer Nationen einzumengen. 

3lbfi>IHImin0 ftn ,^ugofla-

tDifdiim ^IMon" boni „36or" 

B e o g r a d, II. Jänner. Die sogenann 
te »J u g o s I a w i s c h e A k t i o n«, 
die eine Zeit lang als rechtsradikale Or­
ganisation mit dem Jevtic-Regime kolla-
boriert hat, beschloß am 10. d. M. nach 
einer Sitzung der ematigen führenden Mit 
glieder die Lostrennuhg von der von Di-
mitrije L j o t i c geführten »Z b o r«-
Bewegung. Die »Jugoslawische Aktion« 
will allein für Ordnung, Gesetzlichkeit u. 
Autorität des Staates auf der Basis des 
jugoslawischen Irrtegralismus weiterkämp 
fen. 

Gleite 

W i e n ,  T O .  J ä n n e r .  W i e  d a s  » N e u e  
Wiener Abendblatt« aus Warschau mel­
det, gewährte Bundeskanzler Dr. S c h u 
dert, gewährte Bundeskanzler Dr. 
Schuschnigg dem Sonderbericht­
erstatter des »Kurier Warszawski« Franz 
F a y a n s ein Interview, in dem er zu­
nächst erklärte, daß das J u I i a b k o m 
m e n einen vorteilhaften Posten in der 
österreichischen Außenpolitik darstelle. 
Die Nachteile des Abkommens treten nur 
auf einem ziemlich schmalen Streifen der 
Innenpolitik in die Erscheinung, was vor 
allem eine Stärkung der nationalistischen 
Ideen zuzuschreiben sei, die von Deutsch 
land aus betrieben werde. Mit Nachdruck 
erklärte Dr. Schuschnigg, eine Interpre­
tation des Abkommens, als ob es eine 
allmähliche Vorbereitung zum Anschluß 
wäre, sei vollkommen falsch; auf eine sol 
che Interpretation werde Oesterreich nie-
mais eingehen. Der Vertrag vom 11. Juli 
mit Deutschland habe den Zweck, die vol 
le Unabhängigkeit Oesterreichs zu ga­
rantieren, nicht aber sie in Frage zu stel­
len. 

Auf die Frage, ob Atossolini heute ähn­
lich wie vor drei Jahren trotz der Achse 
Rom—Berlin bereit wäre, die italienischen 
Divistonen an den Brenner zu schicken, 
falls Oesterreich von einer realen Gefahr 
bedroht wäre, erklärte der Bundeskanzler, 
er bezweifle, daß es der Duce notwendig 
habe, Divisionen an die Brennergrenze zu 
senden, denn er wisse, daß eine solche 
Entwicklung nicht eintreten kann. Dafür 
sorge Oesterreich selbst durch seine Po­
litik; denn das höchste Ziel Oesterreichs 
sei die Aufrechterhaltung des Friedens 

und seine Stärkung. 

Die Frage wegen der Einstellung Oe­
sterreichs zum Donauplan des Mi­
nisterpräsidenten Dr. H o d z a beant­
wortete Dr. Schuschnigg dahin, Minister­
präsident Dr. Hodza sei Slowake und Pro 
fessor an der Universität Preßburg. Ich 
komme deshalb, sagte der Bundeskanz­
ler, mit ihm des öftern zusammen. Ich 
schätze ihn als einen großen Staatsmann 
und angenehmen Partner. Selbstverständ 
lieh konferieren wir auch über das Do-
natjthema. Wir Oesterreicher betrachten 
diese Angelegenheit vom wirtschaftlichen 
Standpunkt und sie interessiert uns nur 
aus dfesem Gewchtspunkt; unsere Wirt­

japans neuer Botschafter in Berlin. 

B e r I in, 11. Jänner. Der Führer und 
Reichskanzler Hitler wird heute, an­
schließend an den Neujahrsempfang des 
diplomatischen Korps, den neuen japa­
nischen Botschafter Togo in einer fei-
erliclien Antrittsaudienz empfangen. 

Nordische Menschen in Australien 
erwünscht. 

L o n d o n, II. Jänner. Wie Reuter 
aus Melbourne berichtet, hat die australi­
sche Regierung eine Mitteilung erlassen, 
in welcher es heißt, daß die Einwande­
rung aus England. Schweden, Norwegen 

schaftsbeziehungen mit der Tschechoslo- Dänemark, Finnland, Deutschland, Est-
wakei sind außerordentlich lebhaft, zum . land und Lettland gerne gesehen sei, da 
Teil deswegen, weil viele große tschecho die aus diesen nordischen Staaten kom-

und Qeheinirät^:. des Ho" werden an 
diesem Staatsrat audi die Minister für 
Inneres, Marine, Luftfahrt und Finanzen 
sowie die Chefs des Generalstabcs und 
Je. ' • • teilnehmen. 

In den letzten 70 Jahren ist der außer­
ordentliche Staatsrat nur drei Mal zu­
sammengetreten' 1894 während des er­
sten japanisch-chinesischen Kriescs, 
1004 vor ileiii russisch-japanischen 
Krieg und 1914. als Japans Krierrserklä-
rung an Deutsc'iland erfolgte. Man er­
wartet deshalb Hir heute Besclilüsse von 
größter Tragweite, die sich auf den 
Krieg mit China und die damit etwa zu­
sammenhängenden Konflikte mit ande­
ren Staaten beziehen dürften. 

6il]&ouetten bom Strnfiftifci&tn 

jtries«f(bauvlo6 

slowakischen Firmen noch seit der Vor­
kriegszeit ihre Zentralen in Wien haben. 
Dieses Band blieb bis heute bestehen. 

nienden Menschen in ihrer neuen Hei­
mat gute und disziplinierte Staatsbürger 
abgeben. 

^Irinr ßntrntr unorfdhtoäcDt 
MICESCUS PRAGER TRINKSPRUCH. — OHNE RÜCKSICHT AUF DIE INNEN 

POLITIK. 

P r a g, 11. Jänner. Bei dem Souper, 
welches Außenminister Dr. K r o f t a 
zu Ehren des rumänischen Außenministers 
Istrate M i c e s c u gab, fand Micescu 
auf den herzlichen Trinkspruch Dr. Krof-
tas folgende Worte der Erwiderung: 

»Ich danke Ihnen für die liebenswürdi­
gen Grüße, die sie an die neue rumäni­
sche Regierung gerkhtet haben. Rumäni­
ens neue R^ierung ist von dem Wunsche 
beseelt, ohne Rücksicht auf die Verän­
derungen fai der Innenpolitik die uner­
schütterliche Zusammenarbeit im Rahmen 
der Kleinen Entente fortzusetzen. Die Vi­
talität dieser internationalen Einrichtung, 
die heute eine Stütze des europäischen 
Friedens darstellt, muß noch mehr ge­
stärkt werden. Mein gegenwärtiger Pra­
ger Besuch ist ein neuer Beweis für die 
Dauerhaftigkeit unserer Zusammenarbeit 
und es war mefai erster Wunsch, Ihnen in 

Prag wie auch der jugoslawischen Re­
gierung in Beograd die diesbezüglichen 
Ansichten der rumänischen Regierung 
mitzuteilen. In Genf werde ich die Kleine 
Entente im Geiste des Paktes vertreten, 
der unsere drei Staaten zu einer unbesieg 
baren Bündnisgruppe zusammengeschlos­
sen hat Ich danke Ihnen, daß sie so viel 
Wert gelegt haben auf meinen Entschluß, 
Prag und Beograd zu besuchen, bevor 
ich nach Genf verreise. Ich bliebe sehr 
gerne noch längere Zeit in Prag, die 
Pflichten anderwärts hindern mich j^och 
daran. Ich sage aber, daß dieser erste 
Kontakt der Begbin einer noch frucht­
bringenderen Zusammenarbeit ist u. bit­
te ich daher, meine Anwesenheit in Prag 
als Zeichen der tiefen Liebe des rumäni­
schen Volkes für das tschechoslowakische 
Volk auslegen zu wollen.« 

Gtaat^at in Sofio 
JAPAN VOR WICHTIGEN ENTSCHEIDUNGEN. — UNTER DEM VORSITZ 

DES KAISERS. — EIN LETZTES ANGEBOT AN CHINA. 

Tokio, 11. Jänner. Gestern vormit­
tags fand unter dem Vorsitz des Mini­
sterpräsidenten Prinzen K o n o y c ein 
Ministerrat statt, der sich ausschließlich 
mit der Frage der Fortsetzung der bis­
herigen China-Politik befaßte. Die Sit­
zimg dauerte volle fünf Stunden. Wie 
verlautet, sollen S'ich der Innenminister 
der Kriegsminister und der Marinemini­
ster dafür eingesetzt haben, daß an Chi­
na sofort der Krieg erklärt werde, um 
jede weitere Unterstützung Chinas 
durch andere Mächte zu verhindern. 
Der Finanzminister und die übrigen Mit­
glieder der Regierung setzten sich je­
doch ursprünglich dafür ein, daß an Chi­
na bezw. Tschiangkaiscliek noch ein 
letztes befristetes Friedensangebot ge­
richtet werde. Frst nach Ablehnung die­
ses Angebotes sollte dann der Krieg of-
fiziel erklärt werden. Nach längerer Dis 
kussion ist dieser Standpunkt auch 
durchgedrungen. 

Außenminister H i r o t a erklärte Jour 
nalisten gegenüber, Japan werde seine 
Aktion bis zur vollständigen Vernich­
tung des Kuomintang-Regimes fortset­
zen. da dieses Regime eine Gefahr für 
deti Frieden im Osten darstelle. 

Nachmittags begab sich Premiermini­
ster Prinz Konoye zum Kaiser und 
berichtete ihm über die Beschlüsse der 
Rc.;icruncr. Nach seiner Audienz wurde 
mitgeteilt, daß heute, Dienstag, ein au­

ßerordentlicher Staatsrat unter dem 
Vorsitz des Kaisers zusammentreten 
werde. Neben den ständigen Mitgliedern 

Recht wirkungsvoll ist diese Aufnahme 
gesehen. Auf ihrem Vormarsch passierte 
die japanische Artillerie eine primitive 
Brücke, die so schmal ist, daß die Solda­
ten die Geschütze zerlegt herüberbringen 
mußten. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

2>futf(^Ion& un5 3raiilrei(& 

ratfm na^er iufommm 

®ieberftti(^ng be# ftimfulatii in 
C^ptnol. — $r(inftei(^ bereitet oiif einen 

9cfui^ in Serlin vor, 

a V i ö, 11. ^5>enmä(f)jt mvb in 
(S'^inol 6ü6 itvcut[d)ü .ftionjulat luidb'everöfinet 
ipcrl)cu, [dt i)cin Sriegc 1870=71 flc« 
[c^bffen mar. ^arifer Jhcifcu t»irib btc-
fer (^tc Qro^ ^Bcbcututtg bcifl'omeffen, 
l)ic in ibcn ^cutfrfj^van^lifdxMt 'öojte^uugeu 
al'j ein Gneignii 
floiDcctct roerbcn ntüffc. 

2 0 n b D II, 11. 3&itn. 3iad) einer eiitlmiä 
fcitbcu fOfeFbungcn bereitet firf) Mc 
jc^c JRcgiening auf einen i)friciK;nä6i;)ud> in 
Serliin üor. mfpiiricrtcn ^rti^I öer 
beutfrficn n>ie tct fvajijöfifc^cn ^tcjje lajfcn 
crfenncn, bofi fid) bciben ÜJatiönen 
ein <troficr si^nbcl i>€r bia^cri^cn öuftcrcu 
®eiief)ungen ttorbcreitct. 1>ic beutfc^^frön' 
,\i>fiid>c 9fiTn(if)crunig mirb in Sonlbon alö 
?tu^rurf einer mit öoUcr öc» 
loiß^it cnoartct. 

3ur j!>ocb}rit grfrcl^ifd^en XOronfoIgrr« In ^t(yen 

Am Sonntag fand in Athen die feierliche Hochzeit des griechischen Thronfol­
gers, des Prinzen Paul von Griechenland, mit der Prinzessin Friederike Louise von 
Braunschweig statt. Hier sieht man die Braut des griechischen Thronfolgers nach 
ihrer Ankunft in Athen, als sie zusammen mit ihrem Bräutigam und der Königin 
von Griechenland vom Bahnhof zum königlichen Schloß fuhr. — (Scherl-Bilder-
dienst-M.j 
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Oeudbcn- und jtronlOdM* 

belfiiiipfuno mltttU fttOluo-

anioM 

nNjrttOiiiiwtin Stcmmi bet 
0#^ OiNttte. 

2) c r M n, 10. 5>lc 3. <3. 
bcn Ixifcen nun iwcintotorije Ofütgafcujc für 

irait5)Jort öoit ©eutfyeTibeldmpfmigö» 
ntiittdn boueit lüffcn. 3iiigjcuöc Ser 
hcutfd^vi c^iifc^cn werben Wc 
|ur tic ^«Bämpfung »on iStanfi^cttcn itrib 
(5t)i6cintcrt ni>t»Denibiii0cn ^rönxirate, ^rum§ 
ujm. in cIIc 2^il€ ber ®clt, bcjoitibcrs in 
5)ic jc^r crrci<l^borcn S^olomaffleftictc 5tftt 
foö, iKit^ ©üiKrmcrila ctc. ttttn3)>otftlc 
rcn. 3^ biclctt 'Präparaten bcx fecutft^n 
d^inljd^en ^nbuftric Iwiö \n ter 
i®r!iing iiiwrrcld^tc „(^ermaitln" ,^r Sc« 
Ichn))funi0 fecr 
t"or(on" (jcigicn ferner blc öcrft^c' 
beitcti Scrumä gogcn ©l^ctera, ißeft 
u|n). 3'^ tiefem 3'ui<*^nmen'5'anif|c Mrwcllfcn 
Wp 3. auf Wc Jjöfrfa'd^, Iwfe 
burd) bcn rafrfii^n Jlugjeuifi'trüni^wtt eine^ 
2Rarürin^5f^cfäm|yiungämitMä eine grofee 
C))tin!!irk auf ber Sitfcl ©cljlon aufeert^iAeirt 
lirf) vflfc^ 6cMm^t »etben fuwrtte. 

(Sficttbe M 
iprtni»(tenlen ffit hie fftl^r ümcn* 

t ^ c n, tl. fftnifll. 
*prin/\rwjcnt "^anl  ^at anldpti^ fcineJ 
ttcr ?{ufent^<ilk3 fcurti^ tBcrtnifctlung böi ©c 
tanbtcn Saacre)»t(( bein S&offermeiifter 

htn betrag iwn 100.000 ^roidlitten 
für bic ?lrmcn ber gtted^c^en 
ncftJcrphet. 

Konjfreß deutscher Arzte JU|[0§lawlMS in 
Odiaci. 

0 d z a c i, 1). Jänner. Iti Odiaci fand 
Gin Kongreß der Ärzte deutscher Nationa­
lität aus ganz Jugosl. statt. Der Kongreß 
aus ganz Jugoslawien statt. Der Kongreß 
behandelte Standesfragen, u. a, auch die 
Frage der Errichtung eines deutschen Spi 
tals. 

^önfQ <Saroi un& (Soqq 

aeben cnuftlärunaen 
EINE SENSATIONELLE ERiaARUNO DES RUMÄNISCHEN MINISTERPRÄ­

SIDENTEN. 

Zusammentritt des schwedischen 
Reichstages. 

S t o c k h o l m ,  1 1 .  j Ä n n e r .  D e r  
schwcdische Reichstag ist heute vormit­
tags zu seiner Session zusammengetre-
vcn.'Die beiden Kam|iiern des Parlaments 
hielten bereits gestern ihre konstituieren­
den Sitzungen ab. 

flcier|Kirof|tapi) für ^oufnollften hi ^olcn. 

a r f a u, 11. ^omncr. 2>ic ^'2CX 
riCDtct: ici" ^i^oIni{dic ^DUtnialiitcnt>crÖanib 
fjat leine Statuten in bem Sinitc o^gedn» 
bert^ bafi 3wöcn fortan nt(J)t itWUglidbci: bic» 
in '2Jcrcin%ung fptn tönitcn. I>Icö ift bic 
orftc ^Imrcnbung öCiS HricctJaragrapÖcn in 

Wcfdric^tc 'bcr pt^lnifcficii ^ournoliftir 

3tDri j^amilltn ftoditn-

MoniOfloe gelötet 

B a n j a l u k a ,  1 1 .  J ä n n e r .  I n  P r i -
jakovci bei Banjaluka und in Koretica bei 
Bosanski Novr wurden zwei Bauernfanii-
lien in der Nacht zum 10. d. M. durch 
Einatmen von Kohlendioxydgas, welches 
denv Oefen entströmte, getötet. In Prija-
kovci fand der Bauer S u k a 1 a mit zwei 
Kijidern den Tod, während seine Ehe­
gattin noch lebend aufgefunden wurde. 
In Koretica starben indessen sechs Mit­
glieder der Familie J a n J i c an den Fol­
gen der Gasvergiftung. 

f f  

2)(r 7tau6ro6r5er 0oblli 

moNbitrl" fr^«ro(0«n 3Ror6 

nur^ (Hottlofigfcit foD bo^ 9cr5tfi^n 
(rmifglii^t llo^. 

a " j a l u r«, 11. Jänner. 3)cr fceftf« 
fat^t: JKAuömöibcr (^corg 3 o n 11 i, ber bic 
iVaiirtlto bcs ^5c[l^er5 2 u f i e in üPrc,^if» 
S?<!ininci mit ^rr Hrt ntctoergcirf)ia3cit iaU 
inucbi!. JVt'ftftoliiinfl einiger (Siiifirudh#* 
Me&ftöf)tc in ben llnigcbuiigc'^nrici'n fonfron 
tiert. 'ÜMc (^ctTbatmcii ficirnntgten eiit W«» 
fpräd) bP6 Mtialifdjcni WPvbcr?. mit bcn 
hcrfamincltcn ^Jauern ?luf ßrcge^ mie 
er beuu fo fnltßÜUig ferf^ Wenfi^en eiv 
morbcn fi^nnen, ermibertr Sotiilj: 

„!S>cuit ifjv Qud) nicf)t an ©-Plt gtouiieu 
nuntct, fo mnvcl iI)L* ami) fiefä^igf. \o efUHJif 
,Mi lim." ?luf bic mdterc (^roge, luarum er 
nirfit 'TU Wpft prmlt>rrtc SoDlfj: 
,3cnii if)i' .M« fS'Uti Cotnincl iwd) 
<Tre5 fVuR i^n gc^mumflcii lo^rct 

P a r i s, 11. Jänner. Ministerpräsident 
G o g a erklärte einem Berichterstatter 
des »Journal«, nachdem er voraus­
geschickt hatte, daß Rumänien die 
Freundschaft Frankreichs brauche, fol­
gendes: 

3>Unsefe Formel lautet zwar, „Rumänien 
den Rumänen r\ man darf sie jedoch nicht 
über ihren Inhalt auffüllen. Sie bedeutet 
kein Unrecht, keine Vergewaltigung und 
keine Intoleranz, auch nicht gegen die Ju­
den. Wir woUm nur die Kontrolle der 
Staatsbürgerschaft der immigrierten Ju­
den durchführen. Dafür werden wir die 
Hufe des Völkerbundes in Anspruch neh­
men. Ich werde in Genf die Befreiung 
von dieser Invasion vorbereiten. Das ist 
keine Intoleranz» das ist nur Selbstschutz«. 
Auf die Frage, ob diejenigen Juden aus­
gewiesen würden, die kein Recht auf 
StaatfibUrgeschaft besitzen, erklärte 
Qoga: 

»Jawohl. Es git>t deren 500.000. — Un­
ser Hakenkreuz hat nicht i;ermanlschen 
Charakter. Es war unser Symbol, bevor 
Hitler es wählte. Wir lieben Prankreich, 
wir fordern jedoch von euch, uns nicht 
gewisse Freundschaften aufzudrängen, 

die für Frankreich begründet, für uns je­
doch unerwünscht sind. Ich nenne nie­
manden, aber sie wissen, wen ich meine. 
Man möge Rumänien in der Ruhe lassen. 
Keine unsere neue Freundschaft wbd ge­
gen Frankreich gerichtet sein«. 

L 0 n d 0 n, 11. Jänner. K ö n i g C a-
r o l äußerte sich in einem Interview für 
den »D a i I y H e r a 1 d« über die Ju­
denfrage wie folgt; »Die gegen die Ju­
denschaft gerichteten Maßnahmen treffen 
nur diejenigen, die nach dem Weltkriege 
aus Rußland und Qallzien eingewandert 
sind. Die Rechte der vor dem Kriege an­
gesiedelten Juden bleiben unberührt«. 

Olton DeDanbeKe ffe fcDlimmer 
a\i ĵ unbe 

DIE FURCHTBAREN ABENTEUER DES DEUTSCHEN ASIENFORSCHERS 
DR. FILCHNER IN ZENTRALASIEN. 

N e a p c 1, 10. Jänner. Nach vierjäh­
riger Abwesenheit Ist der bekannte Asien 
forscher Dr. h. c. Wilhelm F 1 1 c h n e r, 
der Träger des deutschen Nationalpreises 
für Wissenschaft, auf der Heimreise nach 
Deutschland an Bord des Dampfers »Vit-
toria« In Neapel eingetroffen. Der 60jäh-
rige Forscher gab den Pressevertretern 
packende Schilderungen über seine Aben 
teuer. Die Expedition diente, wie schon 
eine andere vor 12 Jahren, magnetischen 
Messungen a zur Feststellung der Boden­
schätze in Zentralasien. 

Unter unsäglichen Schwierigkeiten er­
reichte Filchner, von seinen Begleitern 

wiederholt im Stich gelassen und von 
Räubern bedroht, die Hauptstadt Chotan 
des Staates Tungan. Da Filchner keinen 
Paß vorweisen konnte, wurde er ins Ge­
fängnis geworfen. Mittlerweile brach ein 
Krieg aus, der Padischah marschierte 
mit den Truppen ab und die Gefangenen 
wurden nun dem Stellvertreter des Padi­
schah ausgeliefert, der Filchner und des­
sen Leidensgenossen schlimmer als Hun­
de behandelte. Glücklicherweise kam ge­
rade in jener kritischen Zeit der engli­
sche Konsul von Kaschmir nach Chotan 
und Filchner gelang es, dem Engländer 
ein paar Worte zuzuflüstern. Auf diese 

Weise wurde Filchners Schicksal in 
Deutschland bekannt und sofort setzten 
Hilfsaktionen ein. Eines Tages, als die 
Gefangenen schon der Verzweiflung nahe 
waren — denn sie mußten befürchten, 
daß man sie im Gefängnis vergifte — 
erhielten sie den Befehl, die Stadt bin­
nen zwei Stunden zu verlassen. Sämtliche 
Kamele und Pferde der Expedition wa­
ren inzwischen verendet. Mit fünf Maul­
eseln, in Eile aufgetrieben, überquerte 
Filchner in dreißigtägigen Gewaltmär­
schen die 5000 Meter hohe Kette des Hi: 
malaja. Der einzige einheimische Beglei­
ter, ein Tungane, hatte nicht weniger als 
dreimal versucht, Filchners Kameraden 
Heinrich Haack zu ermorden. In Lumpen 
gehüllt, halb verhungert und krank, er­
reichten sie endlich indischen Boden. 

Filchner erklärte, daß er trotz aller 
Leiden und Entbehrungen sein wissen­
schaftliches Programm lückenlos durch­
führen konnte. Ganz« Zentralasien sei heu 
te magnetisch bekannt. Im Herbst d. J. 
beabsichtigt der Forscher seine Arbeiten 
in Indien fortzusetzen. Dr. Filchner wird 
sich in Berlin gleich einer Operation un­
terziehen müssen, da er nach einem Sturz 
vom Kamel Verletzungen am Genick u. 
an inneren Organen erlitten hatte. 

3tDan}ig 3oiif)rf o5ne ^rme 

un5 Steine 
ALBERT FROfDEVEAU?!:, EIN HELD IM LEIDEN. 

Der Berichterstatter einer französi­
schen Zeitung hat dieser Tage einen frü­
heren F'romdenlegionär aufgesucht, der 
a ls  e in  wahrer  Held  im Leiden se i t  -0  
Jahren -ohne Arme -und Beine in den 
Genfer Alpen lebt. 

Wer-von Chesieers nahe ajn Genter 
See den Weg gegen Champex hinan-
steisjt, um in Chalet des • Alpes Albert 
Troidevaux aufzusuchen, der--schreitet 
durch eine prächtige Bcrglandschaft. am 
Horizont gesäumt von schneebedeckten 
alpinen Riesen. Die Dents du Midi und 
die iToßartige Welt der Savoyer Alpen 
erblickt man in der renie.; von unten 
herauf grüben die hellblauen Fluten des 
Genfer Sees. Auf dem Balkon des kiel-

iinb f>ort einige ^oge ucvfinu'gcn müfitet, io 
mürbe feiner uon cucf) nu Oio'i glnut>en." 

Sonili uilrb mit bcn illn-igcu iWilaugcflait 
teu i>t>t beut sl'reiAi^icrirftt 3'iriniariifci jnnT)!'-
IdjoiiTlIdi frfipn im feine uorMcii'i' 
Strafe cr^Iton. 

nen Landhauses trifft man Froldevaux, 
einen Mann, in dessen Antlitz rlie Leiden 
eines langen Lebens unvergeßliche Ru­
nen gezeichnet haben. Er lebt seit zwei 
Jahrzehnten ohne Arme und Beine. Auf 
starken Händen wird er alltäglich an 
sonnigen Vormittagen über eine enge 
hölzerne Treppe auf den Balkon im er­
sten Stockwerk getragen. Hier ruht er 
in der Sonne ans von seinem Leiden und 
zieht neue Kraft aus der verschwende­
rischen Schönheit der Landschaft, die 
ihn umgibt. 

Chalet des Alpes aut dem Wege nach 
Champex ist ein einsamer Ort. Aber auf 
ähnliche Welse verbringen in der Nühe 
des Genfer Sees eine Reihe von Froide-
vaut' Leidensgenossen die .lahrc: Der 
einbeinige Skiläufer Roger Tschnmi. der 
berühmte englische Alpinist G. W. 
Voung, der als einer der ersten versuch­
te, die Nordwand der Grandes Jorasses 
zu besteigen. Der Gedanke an ^le liü^t 
ilini. sein Schicksal zu tragen, wenn 
b'roidevaux überhaupt Hilfe gebraucht, 

er, der im Hospital auf der Station für 
unheilbare Kranke den Lebensmut sei­
ner Umgebung stets aufrichtete und 
schwer leidende Menschen vor dem letz 
ten Verzweiflungsschritt zurückzuhalten 
versuchte. 

Vor 40 Jahren wurde I'-roidcvaux im 
Schweizer Jura geboren. Oft hat er in 
seinen Jugendjahren Eltern und Lehrer 
durch seinen Hang zu tollkühnen Strei­
chen und seinen Uebenmit zur Verzweif 
lung gebracht. Denn er war von Anbe­
ginn c!n Mensch, der ein freies ungebun 
denes Leben liebte und gerne die größ­
ten Gefahren bestand. Uhrmacher sollte 
er werden. Aber es hielt ihn nicht lange 
bei einer ruhigen handwerklichen Tätls-
keit. Trotz seiner Triebe zur Heimat, dem 
Eis und Schnee ihrer Bergwelt, ihren 
Wäldern und ihrem Wild King er außer 
Landes und reihte sich in die Fremden­
legion ein. Einige Jahre später meldete 
er sich als Freiwilliger nach Indochina. 
um neue Abenteuer zu bestehen, neue 
Menschen und Länder kennen zu lernen 
und zu ernroben, ob es wahr ist dali die 
Chinesen kleine Kinder essen, wie man 
zuweilen versicherte. 

Weder eine Kugel, noch ein Giftpfeil, 
noch ein heimtückischer Dolchstoß brach 
ten auch hier den abenteuerlustigen Le­
gionär zu Fall. Weder wurde er gemar­
tert noch gefangen jjenommen. Nein, das 
grausame Leiden, das ihn in einer Rei­
he von Jahren Arme und Beine kosten 
sollte, entstammte einer leichten Nagel-
verletzung, die er sich b. Bau von Bam­
busbarrikaden gegen nächtliche Ueber-
fälle durch die Tiger des indochinejii-
schen Urwaldes zuzog. 

Keine Operation und keine Desinfek­
tionen halfen. Das Leiden verschlimmer­
te sich von Tajr zu Ta,c: und Woche zu 

^ Woche. Die Aerzte ampi'tierten eine 
i Zehe, zwei Zehen und, als ailes nichts 
j half, sämtliche Zehen. Die Winnie tr.iH 
I sich ständig w eiter. Nach jeder Opera­

tion bildeten sich neue lebcnsgefälirliche 
Wundstellen. Fleischstellen wurden wc;x 

I geschnitten, und encllicli mußte man sich 
I sogar entschlieilen, den Knochen an/u-
I ;.;rcifcn Operatinnen iiat Froiüevaux 
j durchsreniacht. die Jhin im Lauf eines 
j Jahrzehntes seine Glieder kosteten. In 
I die Heiniat kehrte er zurück, ohne einen 
Fuß. Zu seinen physischen Leiden .tjesell 
ten sich seelische Depressionen, denn 
Froldevaux blieb die ersten. Jahre nach 
seiner Verletzung ein Mann von unge­
heurer Lebenslust und groLiem Taten­
drang. DaB er den Weltkrieg vom Kran­
kenbett aus zusehen tnuritc, konnte er 
lange Zeit nicht verwinden. lOls über­
wiesen ihn die Aerzte in die Station für 
unhi.'ilbarc Kranke in ein Krankenhaus. 

Ein mal kam auch für den tapferen Le 
.::,'ionär der Augenblick, da er verzwei­
feln wollte. Fr er/äMt. in diesem Außen 
blick hätte ihn eine Halluzination, ein 
Lichtkreuz, das vor seinem inneren Au­
ge auftauchte, gerettet. Seit diesem Ta­
ge strebt er dannach, sein Leiden in Ge­
duld und Würde zu i'rtragen und seinen 
schwer leidenden Mitmenschen Jnreli 
sein Beispiel Trost zn <;nendeu. .*\uf der 
Schreibmaschine hat er mit Hilfe einer 
besonderen Apparatur an den Uebevre-
sten seines rechten Armes ein Ruch ge­
schrieben über die Geduld. Fr hat .-icine 
Krankenschwester geheiratet, eine Wit­
we mit fünf Kindern. Nach seiner Rück­
kehr in die ScliNN-f^izer Heimat macht er 
zuweilen vocnr Sna;,ieriahrlen durch 
die Straßen von Lausanne und brsuclit 
von Zeit zu Zeit ein Tlu\iter oder rin 
Kino. 

l'cbie Ctljcöo in Ungarn? 

Cb Otftclfp, her cifcriüditi'np iWlv1)v hdu 
i^encbiq. irirflirti ein 'iüJohr av'at':foH ift, r>:i 
icini' .l^autiarlio fdinrnr,^, brnuu L>bcv luch 
Icid-,^ fonor UK'th nvar^ ^nrübov itvciion ficti 
bic -Wimm Qiif i»n! iPiif)ncn uu•^ frntov ^cn 
STiiI:ffcn irfuiu Ton^c. *??aci) frnu,\i'*iiiidioTt ,'loi-
tunqcn hivficn mMic i]pfrfricfitliff}j ^-rv'iiunt'' 
fielt nun boö J'Hntfcl.j crncbcn. 

rhfifiM).>cnn' hnt, mcnu b'ie'c JvovfiliiintK-^ 
bchrtliLUi fidi in 

Seife (Tcirrt; erftenö bic Wauroit nirfi! 
ld)unn\^, iruiVrii braun iinb uiuMirn^ uwi' 
OfbrUcv ülirrhdHli! lein Wauvc fou^inn ein 
i>cncjianifd]pi" S^nl-bat mit bem liiianteit Wnii 
ri.^io Cthi^np. cfMf:'ilioaro-3 ^"^rrtmn i»t in 
ocy ücr.^cifjlid). bcjin ^"üiuri.iio O'bi'IIr ucr^ 
^vad)tc einen ieil jcineiJ 2cl>en^i in lln-oarii. 
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lkwt artbccl« er feinen Flamen 'bcn Sciti«#-
ca*t[)?re(^>enih in D^öcHd ÜIKau^ 

ri^in um unJ) ttiurbc tyauVi^ fiei feinem af>-
gcfür^tcn neuen ^)tamcit Ot^Ho ?Wi>r ge­
rufen. 

D& ficb t>tc "'Un für OtibeHo alä 
"Uto^ten, 5W<uiren nJifi: <il§ t»en«äi(inK'JiPn 
Sull^trtcn crttfc^iben, auf bm 5Wifl5itcn wtiA 
htc^fr ^TDhoiijtJ ibcr CHferiut^ (m<b twitcr 
farbig crf(&citwn. 

9eittr<&ruit1l In (SnglmiM 

3>rafe-9Ru1toin 

Viele Erinnenrngen an den britischen 
Weltamaegler und Seehetden vernichtet. 

Nach einer Meldung aus London brann­
te das Haus von Francis D r a k e in Buck-
land Abbey mit vielen Erinnerungsstücken 
an den großen englischen Seehelden ab. 

Der Name Francis Drake ist heute nicht 
mehr so bekannt wie in früheren Jahr­
zehnten. Die großen Gestalten der eigenen 
Geschichte haben die Erinnerung an einen 
Mann verdrängt, der zu den stolzesten 
ond wagehalsigsten Abenteurern des eng­
lischen Aufstieges gehörte. In dem deut­
schen Städtchen Offenburg in Baden gibt 
es seit 85 Jahren eine handfeste Drake-
erinnerung. Damals wurde ihm dort ein 
Denkmal errichtet, der augenblicklich als 
erster die Kartoffel nach Europa einge­
führt hat. 

Die britischen Ruhmeslorbeeren Drakes 
überstrahlen freilich seine Förderung der 
Kartoffelzucht bei weitem. Drakes Leben, 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhun-5 
derts, fällt in die großen Kämpfe zwi­
schen England und Spanien, um die Be­
herrschung der Meere und um die Vor­
machtstellung in Amerika und Westindien. 
Schon der Fünfzehnjährige, der auf einem 
Küstenfahrer den Seedienst gelernt hatte, 
reiste mit einer Expedition nach Guinea. 
Zwei Jahre später war er Kapitän eines 
5>chiffes namens >Judith<!r» und bei den für 
England so unglücklichen Kämpfen bei 
Veracruz war er der Einzige, der durch 
seine Tapferkeit der allgemeinen Nieder­
lage entrann. 

Durch diese Abenteuer war der verwe­
gene Seefahrer bei seinen Landsleuten be­
rühmt geworden. Man vertraute Ihm 
große Unternehmungen an. Mit zwei Fre­
gatten überfiel er die spanischen Handels­
plätze in Amerika. Bei einem späteren Zug 
durchfuhr er mit fünf Schiffen die Magal-
haestraße. Da er eine Durchfahrt in den 
Atlantischen Ozean suchte, fuhr er mit 
dem Admiralschiff allein, in ständigem 

Kampf mit den Spanlern, die Küste von 
Chile und Peru entlang. Von Nordkalifor­
nien, den er den Namen Neu-Albion gab, 
durchsegelte er den Großen Ozean. 1579 
erreichte er Java. Dann umsegelte er das 
Kap der guten Hoffnung und traf im Sep­
tember 1850 wohlbehalten wieder in Eng­
land ein. 

Seine Gegner, die ihm seinen großen 
Erfolg mißgönnten, verdächtigten ihn da­
mals bei der Königin Elisabeth. Aber die 
stolze Frau aus dem Hause Tudor bestieg 
sefbst im Hafen von London das Admirals 
schiff des angeblichen Seeräubers und 
nahm aus einem silbernen Humpen den 
Trank entgegen, den der tapfere Untertan 
ihr bot. Es ist schön, daß gerade dieser 
Humpen, die Bibel, die Drake auf seinen 
Fahrten begleitete, und eine große Schiffs­
trommel aus dem Brande des Drake-Mu-
seums gerettet werden konnten. So blie­
ben wenigstens die hauptsächlichsten 
Erinnerungsstücke erhalten. Alte Gemälde 
und China-Porzellan von größtem Wert 
fielen dagegen den Flammen zum Opfer. 

Nach der Ehrung durch die Königin 
ging der Lebensweg Drakes steil nach 
oben. Wenige Jahre später schon saß er 
im Parlament. 1585 Überrumpelte er mit 
einer Flotte von 20 Schiffen die von den 
Spaniern besetzte Stadt Santiago auf den 
Kapverdeschen inseln. Wieder segelte er 
nach Westindien, ein Schrecken seiner 
Gegner. Neue Erfolgsfahrten folgten. Auch 
bei der Vernichtung der spanischen Ar­
mada war er maßgebend beteiligt. Drake 
starb nicht in den Sielen, sondern bei 
einer neuen Expedition gegen Panama. 
Sein Andenken ist bis heute lebendig ge­
blieben. 

(ilnterstötzet die 

flnütuberkulosenliga 

25 3a5rr im 3>f(itfir öer 

$a^aud&ildung örr 
DAS SILBERNE JUBILÄUM DER HANDELSSCHULE L E G A T IN MARIBOR. — 

Wie bereits berichtet, verflossen am 
3. Jänner d. J. 25 Jahre seitdem die Han­
delsschule L e g a t 4n Maribor gegrün­
det wurde. Um diesen Gedenktag festlich 
zu begehen, beschloß die Direktion der 
Anstalt, eine würdige Feier zu veranstal­
ten, welche am S o n n t a g, den 9. d. 
in den Räumlichkeiten der Legat-Schule, 
Vrazova uUca 4, stattfand. Die Zöglinge 
der Aostalt schmückten alle Schulräume 
mit Tannenreisig, Efeu, Fähnlein in Staats 
färben und bekränzten die Bilder des Kö­
nigs, Meister Gaberlsbergers und des Ju-
bilanten Direktor Legat. Auf der Schul­
tafel befestigten sie auf sinnige Weise 
das Bild des Gründers, Direktors und 
Inhabers der Anstalt Herrn Ant. Rud. L e-
gat. Rings um sein Bild waren die Pho­
tographien sämtlicher Jahrgänge der Ab­
solventen und Absolventinnen zusammen 
gestellt. Auf dem Schulgebäude wehte 
stolz eine große, schöne Flagge in den 
Staatsfarben. 

Die Feier begann um 10 Uhr vormit­
tags. Es erschienen in Vertretung des 
Banus der Bezirkshauptmann Dr. Janko 
§ t § k a; der Vertreter des Fürstbischofs 
Domherr Dr. Ivan 2 a g a r; der Vertre­
ter des verhinderten Bürgermeisters Ma­
gistratsdirektor R o d o s e k, Polizeivor­
steher Dr. T r s t e n j a k, der gewesene 
Kreisinspektor Dr. S c h a u b a c h, als 
Vertreter der Handelsschule Christof in 
Ljubijana Ingenieur M a r n e, als Ver­
treter der staatlichen Handelsakademie in 
Maribor Professor M i r k. Außerdem wa­
ren noch folgende Persönlichkeiten er­
schienen: Dr. T o m i n S e k, Gymnasi­
aldirektor i. R., Postdirektor i. R. I r -
g 0 1 i ä, Professor V a I e s, Kaufleute 
und Gewerbetreibende, Advokaten, Beam­
te, Damen und Herren sowie viele frühe­
re Absolventen der Anstalt, welche aus 
nah und fern herbeikamen, um ihren ein­
stigen Lehrer und Direktor zu ehren und 
zu beglückwünschen. 

Die Feier wurde mit einem Begrüßungs 
liede eingeleitet, welches die Zöglinge der 
Anstalt unter der Leitung des bekannten 
Sängers und Chormeisters Oberlehrers 
2 i V k o zum Vortrag brachten. Hierauf 
deklamierte ein Zögling ein Gedicht »Zum 
25jährigen Schuljubiläum«, worauf Fach­
lehrer Janko P i r c die Begrüßungsan­
sprache hielt. Er begrüßte die erschie­
nen Vertreter der Behörden und Schulen 
sowie die übrigen Gäste und legte in 
schönen Worten die Bedeutung der Feier 
dar. Der große Lehrsaal war vollbesetzt 
und viele mußten sogar in den angren­
zenden Schulräumen stehen. Dann folgte 
die Deklamation eines Gedichtes von Zu-
paniüC und nun traten eine Schülerin u. 
ein Schüler der Anstalt vor. Der Zögling 
hielt im Namen der Klasse an den Di­
rektor Legat eine ehrenvolle Ansprache, 
zugleich überreichten sie dem Jubilanten 
ein herrlich ausgearbeitetes Schreibzeug 
mit einem großen Merkur als Sinnbild des 
Handels. Der Zögling verwies in seiner 
schönen Ansprache auf das Symbol des 
Merkurs für die Legat-Schule und wünsch 
te dem Direktor Legat zu seinem 25jäh-
rigcn Schuljubiläum Gesundheit, viel Er­
folge und noch manches Jubeljahr. Di­
rektor Legat dankte sichtlich gerührt von 
soviel Liebe, Verehrung und Dankbarkeit. 

Hierauf trat Direktor Legat zum 
Katheder und hielt in kurzen Umrissen 
einen Vortrag über die Entstehung und 
Geschichte sowie die kulturelle und wirt­
schaftliche Bedeutung der Legat-Schule. 
Seine sehr interessanten Ausführungen 
wurden mit reichem Beifall belohnt. Er 
schilderte, wie die Handelsschule Legat 
aus den ganz kleinen Anfängen eines Ste­
nographiekurses hervorging, daß aus dem 
Stenographiekurs eine Privat-Schule für 
Stenographie- und Maschinsrhreibc:' und 
spÄter eine Privat-Lehranstalt für Han­

delsfächer u. zuletzt eine komplette Han­
delsschule wurde. Er streifte auch die 
großen Schwierigkeiten, mit welchen er 
zu kämpfen hatte, die zuletzt aber mit 
großen Erfolgen gekpOnt wurden. 

Hierauf sangen die Zöglinge wieder ein 
Lied und es folgten noch zwei Deklama­
tionen, worauf Professor Jan S cl*d i v y 
einen Vortrag über das Thema »Direktor 
Legat als Stenograph« hielt. Er schilderte, 
wie der Jubilant schon als Student ein 
eifriger Stenograph war und bereits ein 
Jahr nach der Matura die Lehramtsprü­
fung aus Stenographie vor der staatli­
chen Prüfungskommission in Wien mit 
sehr gutem Erfolge ablegte, wie er als 
Stenographielehrer an der Lehrerbildungs 
anstalt mit großem Erfolge tätig war und 
sich später wissenschaftlich betätigte. Di­
rektor Legat befaßte sich besonders ein­
gehend mit der englischen Stenographie, 
hielt im Stenographenverein zu Graz Vor­
träge, schrieb Aufsätze über die geome­
trische und kursive Stenographie, über 
den Bildungswert der Stenographie, eine 
sehr interessante Streitfrage, die er ein­
gehend beleuchtete. Ferner veröffentlichte 
Direktor Legat eine große Biographie 
über den berühmten serbischen Steno­
graphen Jovan S. Milovanovic, welche 

die größte und erschöpfendste Lebensbe­
schreibung über Milovanoviö überhaupt 
ist, auch schrieb der Jubilant über den 
Apostel der Stenographie bei den Süd­
slawen Professor BezenSek und hat auch 
an dem Gedenkbuch Bezenseks mitgear­
beitet. Bekannt sind auch Legats Ver­
öffentlichungen "öher den slowenischen 
Stenographen u, Vater der slowenischen 
Stenographie Direktor Franz Novak in 
Ljubijana, mit welchem er in regem Brief 
Wechsel stand und wertvolle Briefe die­
ses bedeutenden slowenischen Stenogra­
phen besitzt. Großes Aufsehen erregte 
auch Legats Kritik der» neuen Deutschen 
Einheitskurzschrift, Schriftform 1936. Die 
Abhandlung erschien in Prag und ist die 
einzige und größte Kritik der Deutschen 
Kurzschrift, die bisher überhaupt erschie­
nen ist. Die neueste Ar6eit Legat ist die­
ser Tage im Grazer Volksblatt erschienen 
und betrifft die neue, vereinfachte Deut­
sche Einheitskurzschrift und schließt mit 
einem Aufruf an die österreichischen Ste­
nographielehrer, die reformierte Steno­
graphie abzulehnen und wieder zum be­
währten System Gabelsberger zurückzu­
kehren. 

Zum Schluß verlas T'rofessor J^e 'di-
vy ein Schreiben des Deutschen Steno-
Kraphenbundes nabelsberger in der 
C. S. R., worin Bundesobmann Profes­
sor B u 1 i r s c h Herrn Direktor Legat 
zu seinem 25-jährigen Schuljubiläum be­
glückwünscht. Er schildert auch die Ver 
dienste Legats um die Stenographie und 
bezeichnet ihn als einen idealen Apostel 
Meisters Franz Xaver Gaberlsbergers, 
dessen Tätigkeit für die Gabelsberger-
sche Kurzschrift der ganzen Schule zu­
nutze kam. Schließlich erwähnte Profes­
sor §edivy noch Direktor Legats große 
und 'umfangreiche stenographische Bi­
bliothek, welche unter anderem auch die 
Originalausgabe sämtlicher Werke Mei­
ster Gabelsibergers enthält. 

Zum Schlüsse sprach noch' Gymnasial­
direktor Dr. TominSek, welcher für 
Humor sorgte und in feiner, geistreicher 
Weise das Jubiläum besprach und Direk 
tor Legat den Zöglingen als Vorbild des 
Fleisses, der Ausdauer und Beharrlich­
keit hinstellte. Auch er wünschte dem 
Jubilanten, mit welchem er immer gute 
Freundschaft hielt, alles Beste. 

Nach den Schluß- und Dankesworten 
des Direktors Legat brachte derselbe 
ein Hoch auf 5. M. König Peter H., die 
königliche Familie und auf Jugoslawien 

2>frn«tao, 6en ii. Männer 

aus, worauf die Zöglinge die Staatshym­
ne sangen, in die auch die Anwesenden 
einstimmten. 

Es waren zahlreiche Begrüßungs­
schreiben und Telegramme eingelangt so 
z. B. vom Fürstbischof Dr. Tomazic, 
Monsignore Vreze, Professor, Maribor, 
Domdech'ant Dr. Cukala, Forstschule 
Maribor, Handelslehranstalt Ljubijana. 
Privat-Handelsschule Zagreb, Professor 
Paviin, i^t. Vid bei Ljubijana, Handels-
schuldirektor Rudolf Horneck, Graz 
usw. Ferner kamen zahlreiche Glück­
wünsche aus Oesterreich, Tcshcchosl'^ 
wakel und auch aus Deutschland. 

ODrlnmeffe un5 tlBelnoMflrl-

lung in ^tianifobd 

3Iiit 2)omtcrs5tQfl, bfit 20. b. fiirbct t-n 

Wo 13. Seinittcffc unJ» 

Au^ftcnunfl fttttt. ®cran'{tatliinn liat 

fid^ fi>mDil>l ftei 'iöeinibüiiern öud^ beri 

?!&ciitfäii|ern au^orincrttlid) IwIW 

bic 'ffieinilefe 1937 men^n^« 

ntäftifl SU ü&rifl lie^, tt>crf)en Jien= 

HOd> 80 SSeinc au§fd^ieftlid> «uü bcm Sein^" 

Bcu&cäirf •DrmiyXsfi.iutomcr ij^ur ^0'ftt)rD'B« 

gebradf^t mcrhcn. .^ufcuu im 

JRa^men bicfer *Oieffc (lenen iWXK) .^lolitcr 

forfierter ffCBotett tnet» 

feon, c&cnfD Oil&CT oiid) SBeine itveö «fiemifd^tcn 

3(1^?. Dtf 950cintau?ftenunig n^itb im ©nc 

Ic uniiüett feeö urttcrg<'bra<^>t fein. 

tn t  guttftiig, Mc 

Sdngärtpn li^cn fcl^r njofjc: ein Wrunb 

ntel>t, biiefc umfercä SBeittbau«^ 

^u 

ni. Todesfälle. Im Alter von 66 Jahren 
ist der Vertreter der Ketlereigenossen-
schaft Herr Ignaz I n k r e t gestorben. 
Ferner verschied gestern die Private Frau 
Veronika Zidan§ekim Alter von 61 
Jahren. R. i. p.f 

m. Den Bund fürs Leben schlössen ge 
Stern in der Franziskanerkirche der Ti­
schlermeister und Hausbesitzer Herr Al­
fons Hauptmann aus Sveöina und 
Frl. Resi H o 11 e r, Grundbesitzerstoch-
ter aus Zg. Sv. Kungota. Als Trauzeugen 
fungierten die Herren I. Senekovic, 
Kaufmann und Hausbesitzer aus Zg. Sv. 
Kungota und L Petz, Gastwirt und 
Realitätenbesitzer aus Selnica. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

m. Trauung. In der Magdalenenkirchc 
wurde dieser Tage Herr Hermann Si-
r e c, ein Sohn des bekannten Hafner­
meisters Herrn Lorenz Sirec, mit Frl. 
Lilly Schieber getraut. Wir gratulieren! 

m. In der Volksuniversität in Studenci 
spricht am Donnerstag, den 13. d. 
Prof. Rudolf über das aktuelle Thema 
»China am Scheidewege«. Den Vortrag, 
der um 19 Uhr in der Knaben-Volks­
schule in Studenci bei freiem Eintritt 
stattfindet, werden zahlreiche skiopti­
sche Bilder begleiten. 

m. Evidentierung der im Jahre 1920 
geborenen Mllitärdlenstpflichtlgen. Alle 
in Maribor wohnhaften Militärdienst-
Pflichtigen des Geburtsjahrganges 1920 
ohne Rücksicht auf deren Heimatzustän 
digkert haben sich im Laufe des Mona­
tes Jänner wegen Evidentierung wäh­
rend der Amtsstunden beim Militäramt 
/des Stadtmagistrates am Slom§kov trg 
11 unter Vorweis des Tauf- und des Hei­
matscheines anzumelden. Die im Jahre 
1920 geborenen, nach Maribor zuständi­
gen, aber nicht hier lebenden Militär­
dienstpflichtigen sind zwecks Evidentie-
rung von ihren Eltern bdzw. Angehöri­
gen anzumelden. Im Falle der Nichtan-
meldung sind die Betreffenden bezw. 
deren Eltern nach den Bestimmungen 
des Militärstrafgesetzes verantwortlich. 

m. PreisschieBen in Pobrezie. Die 
Schützengemeinde in Fobrezje veran­
staltete am Sonntag ein Preisschießen. 
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das sich eines stoßen Zuspruches erfreu 
te. Den ersten Preis, eine Uhr, errang 
der Obmann des Schützenveremes m Po* 
bre^ie, Bahnbeamter I. C a f. Der zweite 
Preis fiel dem Handelsangestellten Karl 
I u r k 0 V i c und der dritte dem Privat-
angestellten Josef J a n e z zu. Am Sams 
tac wurde ein internes Meisterschießen-
aibsoiviert, bei dem der Gendarmeriekor 
iX)ral Q a r V a s als Sieger hervorging. 

ni. Für die Grazer Fahrt des »Putnlk« 
am Donnerstag, den 13. d. sind noch ei­
nige Sitzplätze vorhanden. Anmeldun­
gen werden bis spätestens Dienstag, den 
'11. d. 12 Uhr mittags im »Putnik«-Büro 
entgegengenommen. Fahrpreis samt Vi­
sum nur 100 Dinar. 

m. Unfälle. In Sv. Lenart glitt der 19-
jä:hrige Arbeiter Franz B r e z n i k am 
vereisten Pflaster aus und brach sich 
das rechte Schlüsselbein. — In Spod. Do 
brova erlitt der 28iährige Holzer Anton 
Cancala beim Baumfällen einen Un­
terschenkelbruch. — In Fram stürzte die 
59.iälirige Besitzerin Marie W i c h e r 
über den Stiegenaufgang und zog sich 
eine Fraktur des rechten Armes zu. 
Alle wurden ins Krankenhaus nach Ma­
ribor überführt. 

ni. Wieder Kirchendiebstahl. Vom 
Muttergottesalter der Franziskanerkir­
che wurden gestern zwei große Leuch­
ter gestohlen. Die Leuchter sind am Po­
stament mit der Firnicnbezeiclmung »Sa 
ma - Ljubljana« versehen. Vor Ankauf 
wird gewarnt! 

m. Auto fährt in Postwagen. In der 
Trza?5ka cesta wurde gestern der Post­
wagen von einem entgegenkommenden 
Personenauto gerammt und umgewor­
fen. Hiebei stürzte der Postangestellte 
Franz Fischer kopfüber vom Wagen 
und erlitt eine Prellung der Wiri">e!-
säule. 

m. Wetterbericht. Maribor, IL Jänner 
iS Uhr: Temperatur —2, Barometerstand 
732, Windrichtung 0-W, Niederschlag 
Nebel. 

m. 3®* Mwfct hfule, Dieu^stia-g 
her pofnijc^ "iPnlTcttobcnti ftolt. iPor<iuf nud) 
m<iI5 niifmcrffont iwirb. 

m. 2168 «rbeit^tofe in Wori&or. 
3a^l öi'r "Jlrbcftdfojcii ift tn fticfcm Stüter 
ftnrf aiiö<wndyicn. 3"'" ;'^ü^rc5U>cdi'<fel umr 
^ctl m>ii ibcir ^trbcit^tiÖrjp 2168 ^Irdcit^Iofc 
in (Jötbenu •gcfii!^)rt, 'JJcuanqcnicfbct imrcn 
Ijictipu uni ,v»>nv 783 Mniwr uitb 205 
ivroucn. orf^cltcn Im Tcicm^ 
bcr 264 ^crfcnen. ?Iii Uiitcrftü înt^en u>ur^ 
hen iw "SiejcniBer für !")00 1)in. 
112.4.?(> tJpraustgttBl. 

ni UcberfaU. ber 
ffa ccftn Iii i^nörc^jp inuiibc bcr iD^ontcut 
^Inbrcod ® ö ii als er fpätoilHMib^S mid) 
.s>nu|c fliniT, indjrevcn i'f)ni innhefannten 
Wäuucvn an'gcfj-aUcn un'b feiner 'Äirid'idft 
im 'J^cfrapc mm 1400 iJ'lnfir BcrouDt. 
fintliri) ffilimit ibrr WciT.bnrmctic, 
»tf hicfc int)ftin'iöji' 'Dingelc^geitf^it briit» 

flen. 

m. ®d^iticbiebf ffftffcnommen. 
Ivpr 9iarf>t ,\um iWcviitflcj tarnen öcnn 

ö^cr 'S l n i f in .^wci 
-Sdimcinc '^Junmcfiv fountcu bic 
Diebe in 'Xc^np au^pefpricf^t iniö fcftfrenom» 
mcit merbpit. 

m. (Jin giofirr 9Solf«I>unb ift in ^nf»rc4« 
]\\ 3Innif'[o'ira ulica, .yiflclaufen. T'Cr (Alflen 
Inmcr fann iben Jpuffb bei ber t^-nmilie 

im Srefi-^pec^C->nuc! nbbplen. 

m. ¥erf(i|oncne SCtfo^cr moljlauf tfeim« 
flrtc^rt. ?j?it tvcm geftrigen ift 
bie uierflH>finc «fifn^rcrflruppe, öie am 
Srunion am f'di »crivrt Ijat" 
ti\ ii>pf)lfirf?aIteTi Die »icr Sfi^' 
faT)rer holten f^w'tabcitib^ ein ^J[^nueriiflcr)öft 
Dberljfllb iWi^inie erreid>t unb bort bie 

berbvndjt, morauf fic Winitad früb« 
We ?lbfair>rt tit^ Tal airtrateii. 

!>Rori&CHtr Sid^tDilöivr — 

€Meg(r rbie« intrmationalni 

ISidototDrtt&etDer&ed 
MARJAN PFEIFER SIEGT IM INTERNATIONALEN PREISAUSSCHREIBEN 

»IDEE UND FORM« DER WIENER REVUE »DIE GALERIE«. 

Die hervorragende Wiener Revue »D i c 
Galerie« (Monatsblätter der inter­
nationalen Kunstphotographie), die sich 
eines bedeutenden internationalen Mit­
arbeiter- und Lesekreises erfreut, veran­
staltete zum Jahresv^echsel ein großes in­
ternationales Preisausschreiben. Zum Leit 
motiv wurde das Motto »Idee und Form« 
gewählt, sodaß den Wettbewerbern ein 
grnügend großes, aber auch schwieriges 
Feld offen blieb. Für das Preisausschrei­
ben machte sich ein außerordentliches In 
teresse bemerkbar und selbst aus den 
entlegendsten Staaten kamen Einsendun­
gen, ein Beweis für den lebhaften Wider­
hall, den das Preisausschreiben in den 
Reihen der Lichtbildner der ganzen Welt 
gefunden hat. Als die Frist verstrichen 
war, lagen von 5482 Einserkdern insge­
samt 21.834 Bilder vor, darunter auch 
von zahlreichen Amateurphotographen 
aus Jugoslawien. Die Beteiligung er­

scheint aber noch imposanter, wenn man 
in Betracht zieht, daß das Thema an die 
Teilnehmer wirklich außergewöhnliche 
Anforderungen stellte. Man hatte fast 
Überall erfaßt, daß dieses Preisausschrei­
ben viel mehr bedeutet als irgend einer 
der sonst üblichen Wettbewerbe. Hier 
ging es darum, an die Spitze der Tau­
sende und Abertausende von Lichtbild­
nern zu treten und besonders eigenartige 
Leistungen zu zeigen. 

Ums» erfreulicher wirkt die Nachricht, 
daß die Jury nach Ueberprüfung aller ein 
gesandten Bilder den ersten Preis in der 
Höhe von 250 Schilling (2250 Dinar) dem 
Leiter der photomechanischen Abteilung 

der »Mariborska tiskarna« in Maribor 
Marjan Pfeifer, einem der erfolg­
reichsten Lichtbildnei" Sloweniens, für 
das Bild »Lebendes Mosaik« zuerkannt 
hat. Den zweiten Preis (150 Schilling) 
erhielt Herbert A I t h a n n (Deutsch­
land), den dritten (100 Schilling) Ing, 
V 0 f i s e k (Tschechoslowakei). Die 
weiteren 18 Preise wurden an Engländer, 
Italiener, Japaner, Amerikaner, Ungarn u. 
Oestcrreicher vergeben. 

* 

In der »Galerie«, die in der Kunst-
druckbeliagc Pfeifers prämiiertes Bild 
»Lebendes Mosaik« zum Abdruck bringt, 
wird der grolk Erfolg des Mariborer 
Lichtbildncrs ir. liiii.v.eren Aufsatz 
gewürdigt. Pfeifer Ist tatsächlich einen 
bisher voilkoMiMicfi unbekannten Weg 
gcg.myen. Seine Aufnahme eines Aktes, 
durch ein .;rob gemustertes Glas gese­
hen, hat die Figur in eine Art Mosaik 
aufgelöst. Es sind zwar ähnliche Versu­
che Ml anderer Weise bereits gemacht 
worden, doch waren das meistens Me­
thoden, die eigentlich zu einer Vergewal 
tigung der pliotographischen Technik 
geführt 'latten. Marian Pfeifer hat nun 
das r^robleni auf eitie vollkonunen na­
türliche und ungezwungene Weise ge­
löst. 

In derselben Nunnner dieser heachtli-
chen Revue findet nian auch ein stini-
iMungsvolles Winterbikl aus unserem 
Stadtpark, aufgenommen vom Bankbc-
anilen Drago S i in o n c i c. Auch dieses 
Bild spricht für die grolk- Künstlerische 
Auffassung unserer Lichtbildner. 

Aus CeÜB 
emur« 

Der bereits angekündigte Skikurs des 
Skiklubs Celjc, welcher nun endgültig 
vom 23. bis 30. Januar 1038 stattfindet, 
wird auf der neuerbauten Hütte unter der 
»V e 1 i k a k o p a« abgehalten. Die Hütte 
ist geräumig, hat fließendes Wasser, ent­
spricht allen Anforderungen und wird von 
einem hervorragenden Hüttenwart ver­
waltet. Die Küche ist reichhaltig, erst­
klassig und abwechslungsreich. Die Frau 
des Hüttenwartes ist eine vorzügliche 
Köchin und eine liebenswürdige Herhergs 
mutter. Das Gelände kann wohl als das 
schönste für Skifahrer angesprochen wer­
den und bietet für Anfänger und Fort­
geschrittene genügend Möglichkeiten, ihr 
Können zu beweisen. Schöne Ausflüge auf 
den »Crni vrh« zum »Senjorjev dom« und 
auf die »Mala kopa« u. s. f. bieten genug 
Abwechslung auch für anspruchsvolle 
Skifahrer. Schnee — Pulverschnee — ist 
in genügender Menge vorhanden. 

Die volle Pension auf der Hütte pro 
Tag beträgt Din 35.—, der Kursbeitrag 
des Skiklubs für Nichtmitglieder 1(X> Din, 
für Mitglieder 70 Din. 

Die Abfahrt der Kursteilnehmer erfolgt 
am Sonntag, den 23. Jänner um 7 Uhr 
42 Min. mit dem Zug Celje—Dravograd. 
Endstation D 0 v z e. S.P.D.-Mitglieder 
können die halbe Fahrt in Anspruch neh-
nien. In DovJe stehen billige Träger be­
reit, die das Gepäck bis zu der 2V2 Stun­
den weiten Hütte tragen. Der Aufstieg ist 
sehr leicht und eine herrliche Fernsicht 
verkürzt gewaltig den Weg. 

Der Kurs ist für Anfänger und Fort­
geschrittene gedacht, doch soll er zu­
gleich als Erholung für abgespannte 
Stadtmenschen dienen, welche Erholung 
in den Bergen suchen wollen. Die Füh­
rung liegt in bewährten Händen, für den 
Abschluß ist bei genügender Teilnehnier-
zahl eine besondere Überraschung in Aus­
sicht genommen. 

Die Anmeldungen sind bis längstens 
Donnerstag, den 20. Jänner an das Fri-
s e u r g e s c h ä f t  E d o  P a i d a s c h ,  C e l j e ,  

zu richten. Ebendort werden alle Aus­
künfte erteilt. — Die KInhIeitung. 

c. Äeu crnnnmer Senator, Xurd> ciniMi 
Civlaj} bcr ^'nniöJldieu iniionii-
tc '5. 'll(. ber Monifl auf (Hruub ibc? ''»Hrt. äO 

Ü?eitaffuiij5 .s^crrn Dr. [ u 0^ 
n i e, früit)crrn iWIniftei nnb '.Viiitilieb be-j 
,liiiernatiüno(en ."^iiftitut^j für infrüettuellc 
;>ufanunenavl)eit, ,ium Senator. Dr. IIuip 
3nrin.o.i)ic i)t l)cuie 7;^ >l)ve nU. (S:r inurbe 
uor i>p>ii "^^frnjiiöentcu öcr frnn.^pfi^ 
ld;fMT ^Hepitblif mit bein Cvbcit b^'r LH)VLMt< 
Icpion .\llaffc unib uom 'in-ciiibuttTii bor 
tldKdiüifciuafiidjcu ^Kepuldif inrilaiib Jr. 

i^ür '-yeriyiniite um itd^djciiltv 
111 a 1 ifri)=1 ut]p i 1 ami 1 dieu ("yreu 1fd>n ft i cIh 

unQcn mit iiL'm örben öcv I'öiulmi 
2. SVlaffo üU'j<g'CiKid;»uet, Henalm' '-i^ojitLniu; 
rcrbringt aUinbilid) üicle Woirnti' -in ijnic^ 
tor So-niiiftnbt tielie. .s;:)icr idirieb ei aiJd> 
ait eiirem ^JHerfe „.v^ifhnve be Daliiiatie". 

nor ,\iivi ^ü'ljven im 'iMirifcr '^terliui 
.<iitd;etie er|d)iencn ift. 5r. ^iHvjnmiic- be!)an-
bclt i>arin bie (^ctdjldjte Dalmaticu-s imin 

öer |)fe.oni,^i)d)cit (^e)d)id)te bi';? ,^ur 
^•inijTinifl ^upnilannieii'^. Wü <ileiRcnkr 
•3i>mrfrnPH>nlf ncrftebt ber 35erfüffer, 
Vnnb unb öeute ,yj piMtnlleii uirb i^rcifbai 
,Wi nerf^enen-märtitjen. Der r>Pl)e fleifrifle 
Ijatt nnib 'bie Jveinf)cit »)in* Spradie madjen 
bicfeö Weichid)tsmcrf ,yt cluom 3tiirf Multiir 
f^c id i ld i te .  —b.  W— 

c. 3« i>en Atnooorjtcaungcn. iicr== 
idvpbene ytnfrnflcu jirben mir befannt, bar, 
bo^ ft'imi „Wetre).>el" furtab nur .^uiriiiint 
tädfirf) f):vielt, uitb ,^u>ai' um 10.1,=; nnb iiiii 
'i?0.3o lU)r. ?[n Simn* unii JveicrtnjTrn (if 
Icrbinflö ijt e^ auibev^. ''tu fofdicn Tctgon 
fbielt '^ino „WetrL>nnl" um 10.1;"), IS.lf) 
uiiib 20..% ll'br. Da^ Sttnn „Untnn" t|)tclt 
nud> nur .vmeimal tft,f;nd). uu'b ,vmnr um 
IS 30 nnb 20..'^o ITbr. 

f. Xterquälerei. tvin uuitiUiiiblldKr jHo 
fjeil^nlt ereinnete |id> liliiLid) im Stalle boy 
It|cr)Iermel.|ter(? ^i^nleiiiin cyeitnif in Irbou« 
I'ie. Cfcftnif bemortte eine»:' Ä'iuxien*^, bnft 
feinen beiden ^ViiOeii bie nbriojdnut« 
ten nnorcn — nffenbar ein .'Kobeitssaft. Die 
Innbpn muRten be'3 ''.)(ad)tc! in bie'e iicr 
.Vneifelte ^'ape gebrndit unnben fein. 15'3 ift 
nur fdrn^c^ öafi man ben bcr ein 
merfittürbige'i (^emütslolwu baben ntuß, 

Ikoti&out Ikeoiet 
REPERTOIRE. 

Dienstag, 11. Jänner um 20 Uhr; Auftri»^ 
des polnischen Balletts Parnell. 

Mittwoch, 12. Jänner: Geschlossen. 
Donnerstag;, 13. Jänner um 20 Uhr; »Heim 

chen am Herd«. Ab. C. 

Burg-Tonkino. Marlene Dietrich im neu 
en Großfilm »Der Engel«. Der erste Film 
von Ernst Lubitsch mit Marlene Dietrich. 
Ihre Partner sind Herbert ,V,arshall und 
Melvyn Douglas. Musik von Friedrich 
Holländer. Pikanteric des P.iriser Nacht­
lebens. Der Film wird nur bis einschl. 
Freitag gezeigt. — AI) Samstag der in 
Venedig preisgekrönte Standardfihn »Die 
große Illusion« mit Erich von Stroheim 
und Dita F-'arlo in den Hauptrollen. 
Samstag um 14 Uhr und Sonntag um 
halb 11 Uhr »Der Cowboy in der Stadt" 
mit George 0' Brien. 

Union-Tonkino. Das geistreiche Lust­
spiel »Qeiährliches Spie!« mit .lenny Ju-
go. Theo Lingen, Otto TrcHler. Anton 
Pointcr und Harry Lledtke. F.iii l'ihn voll 
Stimmung und tiumor, eine im rasclieii 
Tempo abrollende fesselnde Handlung. 
Das Problem von heute; >üeld regiert 
die Welt«. Ein Film, hei dem sich ieder-
li ni köstlich unterhalten wird. — Ks 
ft)Igt >Dfe Tochter des Samurai«, ein 
Cirolifilm in deutscher Sprache. 

OlODtgefennacDtMenn 

\M)m 8. bis In. Jänner versehen dir 
Mariahilf-.Apotiieke (Alag. IMiarm. König| 
in der Aleksandrova c. 1 und die St, An­
tonius-Apntheke t.Mag. Pharm. Albanezo) 
in der Erankopanova uliea di'n Nacht­
dienst. 

tmd'i uidK rnnridit l)at. O'-ine lUhenilidK '^0 
ItrnfnniT luiirbe il;n iiicllc'dif ;iir 
brliuTen.-

Aus fUui 
p. (Jtn )d}önco ^JUbtitejubiinuin. all 

jcitG betannte nnb neidirtuie Jv^'iK'nnnci.itor 
.^>err .Sfoniaib "itj e t 0 I a fcinl;* fiieier 
jcin 10!äl)iii]Cy l^eidioHAtiioiiainn. Xcr 
bifai\ ber jiij) einer [cHeiii'u iov).viliciK'u ii. 
gciftKjcn ^^riidv; erfreu!, ift in ucvidilübc--
nen 5<ereincn OLn-nor'iciieieu unb mürbe fei 
ucr,^e!t rturij ium (5-'brcHiiiitiilicO ba- hiciu^ 
i)eu Arcmi. ^•eiieriL*c-.)r nciwl)l!. '^nn- niriit 
afl.yi fnuKier ;]eii nmiijo er itii: i\v stnlb;Mkii 
5VrMeii()tmci>nine >eidnii'i. ,Viiit 
neu ^trbiitviiibiläum iiu'cve l}orUicl;iLn 
('öfinfmÜHiflic! 

p. 5lr|cmfBt'rf.iiunfl. ."n flii'.-L'ncii Mri 
S'Uetiirin murbe im-

!n 11 f bcmiintu^c. nuf.n'fui'*^iMi. ^\ui bij'iijieii 
.siriiuteir';nii-3 iteUii' nmn enti" Vtrio^ 
iiifneraiftmiii frfl, er hii", b.iniii' erla.i. 

;>. Den ?(rm werforcn. Ter bei iVr ^Kenii 
latiir ber 'iBvfu'fe in befriKiftliiie x'Ivbei 
ti"r f'' e II i t laut mit b.M-
üitcr ben .*!00 Mrlejiramm id>iiieren 'iMlotiev-
bammer. Dir nrnnlid} ,>iiiTerTnrte<e '?lrni 
inui;ic ihiit loun-l ninnilieri mel•^elt 

W 3töb(?fnü '.i'.irb am Ä^iiituuidi uiih 
DonU'Cr'itaji bev idvuuiij^uoite i,'ieberHlin 
„^^mn biO'i .\w.\ ün-id)i" mit Oiittn 
('3H)tan Ari^blirf) unb Tibov i*. \\tlnian 
fiefiiljri. 

b !)Ju|}pubb:H(t mit SdjlnflObcre. .s Tefa 
flramin a(i(ietrieb.cn.e ^^iiUev uier'ben nariJ 
i'u^ nad> luil vS D.'tatiiramm Staitlv^udev 
intö .) Doltei'H nerrüfirt, !) Drfniuantut 'eiit 
iicftiif>eiie, iieutöbnlidie ';iiü)fe unb et)eufe'i»u'( 
fritweriebnu^ .C\iielnriffe u>erbeu mit 1 'liiei» 
feripiUe fein tteriebenem \?nffee ba.utiieiH^beii, 
nde-^ intf iierinen<Tt uinb yileiu bn' feftpe-
IdMat^eiie 3d):net' nmt l iS'WUn liirin einlte 
inifrfv ^lluut fünt nun mit biner :U'affe emi' 
mit 'Butter aii'^teitridKne iin^ mir iDi'el)! 
nu':i;^eftrcute Duiiftfonn uu'b lä|V fie 
berft tiretiviprtef Stumben im Dunfi fodjeu, 
iimrnuf aian fie au' eine rd)iitfef ftiir^i. D(V 
i\n reidjt man uniiiMdilii^mcö SdyLairobcr?. 
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S>if £age 6rr !9)eltlDirtfd^af( 

3um 3aDre0tDr(l&frl 
Kürzlich vcröflentlichtc die Reichskrc-

tliicinstnlt in Berlin, ein großes fialböffent 
liclics deutsches Bankinstitut soeben 
ihren Halbjahresbericht über die Wlrt-
si luiitslage in Deutschland und im Aus­
land. Die Schrift enthält eine Fülle aktuel­
len statistischen Materials und nimmt in 
einleitenden und abschließenden Betrach­
tungen zur Oesamtlage und zur künftigen 
iinlwicklung Stellung. Die nachstehenden 
Ausführungen sind dieser bedeutsamen 
Veröffentlichung wörtlich entnommen. 

Vielfältige Widersprüche und eine Fülle 
\on MifStrauensfaktoren beherrschen das 
Gesamtbild der Weltwirtschaft. Die ent­
scheidende Problematik liegt dabei In der 
tiefgreifenden Störung der Gleichgewichts 
grundlagen der Welt, einer Instabilität, 
die ihre letzten Ursachen in der politi­
schen Sphiire hat. Im einzelnen kann man, 
beschränkt inan sich auf das Wesent­
liche, drei besondere Störungsberciche 
aufzeigen, die unter sich eng verflochten 
sind und sich gegenseitig bedingen und 
verwickeln; 

n) Das ist einmal der außergewöhn­
liche weltpolitische Spannungszustand, 
der während des Jahres 1937 in zwei 
l-Jrcnnpunkten besonders scharf zutage 
).;etrefen ist: im Mittelmeer und in Ost­
asien, der aber darüber weit hinausgehend 
sich auf alle Länder erstreckt und alle 
l.'ingfrisligen Dispositionen durch hem­
mendes -Mißtrauen stört. In zahlreichen 
l-äiulern stellten die Rüstungen der letzten 
Jahre einen wichtigen Motor für die wirt­
schaftliche Belebung insbesondere für die 
F^ekordproduktion bei den Investltions-
^üterindustrien dar. Diese umfassenden, 
alles bisherige weit übersteigenden Ru-
'•tungcn müßten sinnvollerweise einmali­
gen und daher vorübergehenden Charak­
ter haben. Sie belasten naturgemäß die 
l-rtrags- und Produktionskraft der Volks­
wirtschaften. Um so bedeutsamer ist die 
Aufgabe, nach Ablauf der Rüstungen für 
die Inangriffnahme produktiver national­
wirtschaftlicher Aufgaben Vorsorge zu 
treffen. 

h) S(jdann isr der ganze Störungsbe-
roich der ungesicherten und ungeordneten 
Wahrungs- und Kreditbeziehungen zu 
nennen, der zu riesigen Wandlungen be­
schäftigungsloser Gelder über den Atlan-
ti^^chen Ozean und wieder zurückgeführt 
hat, /.u einer einseitigen Fehlverteilung 
<iLs (joldcs, /u Verfälschungen der Geld-
üK'irktlage und zu unsinnigen Spekulatio­
nen ;in den Fiffekten und Warenmärkten, 
gesunde Tendenzen übersteigend und da­
mit gelährliche Rückschläge hervor-
ruk'iiil. 

c) iJazu kamen dann noch besondere 
St(»iungsvorgänge in weltwirtschaftlich 
sf) l edeutsamen Räumen, wie in den Ver­
einigten Staaten von Amerika und FraJik-
iLich. }"icide Länder stehen im Zeichen 
starker sozialpolitischer Spannungen, die 
den Aufschwung psychologisch und ko­
stenmäßig gefährden oder, wie in Frank­
reich, ahdrosseln. In beiden Ländern wird 
die innerwirtschaftliche Unsicherheit ver­
stärkt durch das Mißtrauen gegenüber 
der l'inanzgebarung der Staatsgewalten. 

Die künftige Entwicklung in der Welt 
hangt unter diesen UAiständcn wesentlich 
(lavnn ab, ob diese Störungsfaktoren un-
getiinclert fortwirken können, oder ob 
ihnen positive Aktivkrät'te entgegenge­
setzt werden. t;inc Schlüsselstellung 
kommt dabei den Vereinigten .Staaten 
von Amerika zu. Hier ist der Pessimis-
imis am stärksten hervorgetreten. Der 
/usainmenbruch an der Newyorker Bör­
se war das Signal des Rückschlags; auch 
der Preisniedergang ist von dort ausge­
gangen. Gleichzeitig besitzt aber gerade 
die Volkswirtschaft der Vereinigten Staa­
ten eine Fülle potentieller Aufschwungs­
kräfte. In den meisten übrigen Weltwirt­
schaftsgebieten stehen auch gegenwärtig 
nc'ch den Xiedergangslendcnzen wirk­
same .AuftricbskriMtc gegenüber. Dies gilt 

insbesondere für den gesamten Raum des 
britischen Reiches. In Frankreich hat sich 
im Herbst 1937 eine gewisse Beruhigung 
durchgesetzt. ' 

Die Weltwirtschaft hat gerade in den 
beiden letzten Jahren eine zunehmende 
neue Lebenskraft gezeigt. Das Streben 
der Völker nach Vermehrung der Umsätze 
und nach Erhöhung ihres Lebenshaltungs 

Standes durch verstärkten Güteraustausch 
hat sich als starke Antriebskraft erwiesen. 
Aufmerksamkeit verdient jedoch die Ent­
wicklung der Weltbevölkerung,* deren Zu­
wachs sich in den Jahren der Krise merk­
lich verringert hat. Ein großer Unsicher-
hcitsfaktor liegt sodann in der Ungeregelt 
heit der Wcltschuldenprobleme. Sie be­
deuten ein ungeheures Hemmnis der welt­
wirtschaftlichen Zusammenarbeit» wobei 
sich als besonders verhängnisvoll die 
durch sie bedingte Erschwerung im per­
sönlichen Verkehr zwischen den Kauf­
leuten und Unternehmern der Gläubiger­
und Schuldnerländer erwiesen hat. 

36rfenl>eri4^te 

2 j II 6 I j « 11 10. 3;ännci'. 
:i»crlin 1733.02 h\^ 1746.00, 000.4,0 
fiiä 10C^.&2, Si>n6on 314.96 WS 217.02, 
kjDtr 4271 WS 4307.32, 145.84 
147.26, im.03 BiS 152.14, 
22Ö.64 Biä .?38.73; öftcrr. (^riöQt» 
Clearing) 8.60, engt, 2.%, 
Kleatiitgfdicrf« 14.00. ' 

3 a (I r c 10. 
2Vs% ,#rieg^t)<^beti 427—438, 4% Hgrar 
56,  4?S ??0Tlb«i5Mr 55 ,  6% "iöegluf  7^,  1% 
^EittoeftttiüTT^anflcl^c 95, 7% 8fl—96, 
S% SJIttif 03,ö0—94..'50; ^rtb. ^if-grarlKmi 
216.50, 7600. 

@ät)ofteuro^a 

^ nnb Chitn>ttf(iitt0 Ni f9trtKI(paft. 

jm Uwi>cr|itatdi>erlag öon 92o5fc, 
l'cilJjifl, erfd^ieu lür^Ud^ twtS "Serf „©öfcofl« 
(mopa — utib Otitwidlttttd bcr tBirt* 

iböä ^)cn ^ti&tnlunfläleitet am «Süböft 
urtb ©tettwrtreteniben I^lrcf 

•t&i; 3nftitutd füt SÖWlitel» nvh ^üboft« 
C:^urii>p6i)cl^c 
Unltt^itftt 3)i-. t«r. ))oI. .'öcr« 
iminn ö r o fe, Äum JDiit e^t 
Iwu'tidfiicr OirünWii^iiCeit — ir. ift ©ic» 
ienbürgcr Sod^jc — öcl^aiibclt I>er ^Öcrföf^ 
fcr in eii«r gefamträumiid^n S8etroid^tung^5 
iDeijc Iben umb (^mi(f£uttg ^cr 
^Birtf<^«aft iu ©uiboftcuroipa, ju 4>em er 3»« 
fiofltttoifti, Unflam, ^Äiiniiüiticn, Söulgarieii, 
?llbaracn, im4> lürlci 

l>ec eijtc Xetl um^ouflwit^en Scrfcä 
bc^anbeit bt« tmtftrlid^n türtfdjraftlsonen, 
unb Attwu Oöcrfläc^ «nib ^Ilma. Me laufe» 
«Ufa Jmib 
iöcc iic in^uftricffcn 
fHo'^'tülfc unb .(^mftquenctt unb iftrc S?crs 
tcilung ouf ^tc ber 
Xcif ift 9eo0tteriiit(| igemibmet unb Bc* 
'I>flii6elt Wc .3ii|<imnicnl>än>ge iet 
'^^ct»ftlfctuiig utti» iiem 5?olwn foDvlc bic 
nol!föiöirtfd;tfii|ftiri^c ^boutuiifi ibcS SBcuoT^ 
fctmigsiaiieliöiifc^?. Ter 'dritte XetI l^ot bic 

jum ^nT)aU, mc&ci Wc 
rm:becfcffuitgcn intb 'JCgrötreformen fomie 
öic limblüirf(i^ft'Iid^c ^röbuftion iiö^ 
fü^rumg nnfc feie gemetnfttmcn V(iiiJmirfun» 
^tnt bcr ^JfflvatrefiMmen iomic t>ic Uin'btolrt» 
ichflftlirfjü i^roömftiini in öor 
cUcm lonibwirtfd^fll'idic .ft'rebit, uitb 
W'CiTofictri^ftiJimcfett in einzelnen 
oftoiiro)io:'S4aatcti aufigcjet^t menfrctt. Der 
t»icrie Xcil iiScr l>aS <SleiBttbe fd^^tbert (5ntj 
lüidfluttfl imb ©truWuv beß .ffltHngettierbeS, 

uirb .^xi'imtietr, Jk'ic Ö^tttmidfuun 
hCiJ unter öcutfdjPii unb arieji-» 
tQli[rf)cn (S*infXüffen nvh b-ic £agc umb ßni* 
miiflutigäauSfic^cn ibe5 .^itbioerfö in <5ülb« 
ottcurotw, it>eiter§ bic 
3übofteuiö)xiö, inä&cj<>iii>crc ibic (SnlWunfi 
bcr ^n'l>ii|tric uni» Wc Söebeutuiifl .^ut> 
merf^ für Wc cntffcol^citbien Subuftricu, feie 
'5telttunfl bei' einj^tiiteti ©taoicn ,^ur J^nfeai? 
itviftlificruiig unb 5>ic C^nlbufttic« 
cntfaltui^j nü(f) bcitt SMiftiog. fön 
fa^jilel ijt bcn nicnmflfadyon ^^tel^noen 

$i}boftettC0|w uitb ^utfd^anbd 
9(ii^n^itbe( ^idüTtbnret. 

(3d)on flc^>i^ängtc löfjt 
crfcnncn, ^füllc Don ^röMcmcn iöS 
SWcrf 2>r. (Hrofe' &cilöattlb€lt. CEtoS 3 t I, i)(t§ 
ir. Wrofi fijftemfl'tifdf) untere 
fiKfiiMt, ii>pWic gemcinfamcu ohcr i^oridyicbc* 
uoii 3üpc in iPö-u uii'b C'utmidfuH.n }()vr.v 

3tanteu 6ftiiojt)Curt>|»ö 

»»cifen, toiwDcU troij bc^ ftaatli^r 
3u|aTnnM:nf'öffuivg uttfe tro|j öcrfti^tefecnüttl* 
^cr mfrtfd^ftltti^r unb |iio'Iitifdö«r (5nin)^cf'' 
Imid einem acmeinfamcn fiUtofteuropdi« 
{(^11 ilberl^upt ge|piodf:«en 
jwirfeeu tarni, btcfed 3t«I Ut öom ®eifaffer 
üoßfommcu ecrei^t »DOöben. 
tiftifdfjc ^tcn unfe eine UcSctifid^lSterte ntit 
ibeni G&ifcni6al&mte^ unfe fecn SBitifd^fSioncu 
J>cr Xücfei, lN>r aKem cBer Dielc ^unfecrtc 
üon .^Itvmet^n unfe Xcst^itoten aul onfec* 
rcn Serien etigäitjCTt fea^ SBccf 2>r. Qitoft', 
feag eine [^urtfeigrufee [ür ollt {ette 
feie in einem bcr Süfecfteutü|»'®tiiiialicn 
it»irtfd^ftlT<ti titig sfinfe flfeer feie au^« 

feerfel^en, üoc oHem im fecutft^ 
<S)>raify9eBiet miit feer "äOiiirtfclQft unib bcr 
a®trtfcfyaft§t>0litit ®äfe'ofteuroipö4 cfeer ein-
Acinet feiner floaten ftefaffen. 

V m b r 0 f i| i g. 

Skod 
: IBiciiCt ,,lld|tlb'' iu in 

jii^fcr&r[df>en ©|J0irttreiieu mit größter Spült 
nmtg ermartetc ®c[tf|ji«I öon. 9la<j^fe«®lcn 
(fln^ in 6Fio|]4liie bei 16 ^toti Mtc bor 
2?et ^eimid^ SÄ*. Örofeiaitiffi mu^e feie 
Uebertogenl^t feer 3!9iener mit 3:1 (1:1) Xo 
reu ancrfcrmeu. '3)ic @ü[fcc jeigten auf feem 
idöftDcren S'oben bertreffliid^cn ^fufebolt unb 
fforten i)urd^ J^ttner (2) rnib ^inbir. 

: Qtef(^ttii|tec fieflfti in QMrts. ^n 
famcn am Soiwtcg feie i>ftcrrei(^ifdf>cn 

StoalSmeifteriti^ftcn im Paarlaufen jur 
(Sntfd^ifeunfl. ^r Sicg fiel au 3lfc unb 
Grid) a II i i n aufl Sien, feie mit 17.38 
'iiiunitcu eilten meitcrcn ?!?or[))rung crjiclteit 
tin ,^it>citer Steife lanbetcn .^ifibc 
I>cv='^. ffifll öuS 2i3^t'Cit unfe an brittcr 
gn 5d^vittmie|>r«^nucriiif auS (Mran. 

: fkN^iiigal Uit0iint 4:0 (2:0). (Sine 
feniatiuneHe 9iicJ>crIa0e erlitt Unflorit im 
j^u&MartherfamtJf -gegen "iljortuflol, fecr bei 

ftvömenfeem liegen t*ot 20.000 3"f<^ii<5i''ii 
in Siffoiboti ftiattfanfe. ^e Qkiftc feeren 3«» 
nen'rio Dottig berfa^jte, mmsben ntit 4:0 (2:0) 
Xt>ren gcit^loigcn. 3>tc ^l^ortugiefcn »nren 
ted^nifdi uii tcrftifd^ auf büller unb 
ubertra^n fe^ Uitgant an (5inWtlid^it. 
Der ot^xieler mt ber [d^orjc 
feccftücmcr feet /itJtwi Xrcfter cr^elte. 

einmal fForten €t>ufa urtb J&oloibft^. — 
S(^i<<b«ricbtcr CT^ol^ebine (WraitTix^id)). 

; ^(f Untiotten in Sol^. (^tnc 
itarfe ^öeteiiiguu'g metiben bic ^iiücltmci^ 
{tcrft^fleii im ^cber in £a!fjti (,^nnlonfe) 
aufmelfeu, (^nonitt l^oiöcn bi^l^r ^ifinirlcnib, 
Deutifd^lonfe, Sd^imefeen, 9tottD^cii, S<^)«)ci^ 
De[t)crrei<i^, ^ranfreid^; J^a^wn, ^JtaUen, 
Cfftianb, 3ug«>flüiit>ien umb Sctttamb. SOton 
red^ttet nod^» ittit fecn JOldtbunflcii ber Xfdje* 
d^ofioimafei unib '^^olcnö, fo feafe fid^ feie 3ol&I 
'bcr IWcrflwen auf H crf^BUreTi inürfee. 

: Stuftralien in bec bei tDo* 
oiidMi. Der Qluffcwiifi^ Xcmti§bcrboitb ]^t 
ifeine Slenming für bcn Daibi^iru^ aibgegeben 
Wiiftrrtrien w«tfe in ber Slwcrllasoitc fpfelen. 

: :Der ÄHr. O(.*ipofal. ^n feer neuen Xen» 
ni^J^Ke in ©torf^olm nai^m b. 6df)ä[u^nfec 
um bei! 3)ir. jioift^ ^rnnsgen 
unb 0d^i>cben feineu 'üln^fang. ?tm etftcn 
Xag fiegtc .^ümaueS (5J) ^egeii üHul^lffan (^ 
2:0), 0:11, 6:1, 6:3 uitb ^djiröfeer (6) 
•.icnc" (i:3, t^:l, ja baf; ber 

3taiii) 1:1 l'öiiUci. »'ImtncicuSßit 

feifd^n ftöitigä moirbe bas Dol)i)elft)icI au5« 
^tragen, in wSUfyetn feie <3<^«>eben ©^rö-
feet-IÖatten gegen .<&aawÄ»?(nfecr)cn 6:2, 1:6 
6:2, 6:0 gmoxmn. 
: XcnnilpriHiafianbii batdi ^ilm in U6t(. 

Die dmcriTani)f<fH;'Xenttl?affe«ia'tion bc' 
fd^offcn, clnctt amciftünfeigcn Xennidfilm 
in äffen St^bten 2lnicrifoö laufen ^u lai' 
jin, um fcv ba8 ^trtereffe ju loecfeu unb 
bin^fpielern wttöO'lIc "älnre-gungcn ^u ge^ 
ben. .<?»auptiäd>Iidf) mirb bcr feiner,^cit ge« 
brcl^te gilm bc? Siompfr'^ Gramm—"öubnc 
ba,^u ^ ••:n[]c,^0'iicn luerbcn. 

:(Sürn(ca toirb Slingfäiitiifcr. Der 
mcitmei'ftcr im S(^<iucrgc.uitdE)lö'Doi:cu ^^riuto 
(lacnera ^at nor einiger 3cit bdi 33erfud) 
unternoinmen, an [eine £'<iuf&ar)n '-3'^-
jcr miebcr art.^ulnü)3fcn. Der 55crfud^ enfec--
tc in iBuibnpcft mit einem Slanbaf ^htu 
fommt au5 ^fwcrif-a bic JO^elbung, bafj (iar-
ueio glcid);\citig and) üBer^anblungcn unfev« 
n4>mm€ti liabe. Jyveiftlltiiigci' luerben. 
i^fiir eine fcd)iSmonatifle SReife öurd) bic 
bereinigten Stoatcn ibirb il)m bic nette 

6unmie bon runb biereiu^aDö ajÜIIimteu 
Dinar ge^O'^en. 
: Sramnti^enlel btedien i^Ureife ab. 

Die feeutfd^n <S|nfecnfbi«lcr teuren aus 3lu« 
ftralien borj^eiHfl ^eim. Der ©runfe mar, 
feo^ ftd(> .^enfet ncbft einer JtniW^cIbcrletjung 
je^t nad^ eine .'Öanbbcrletjunfl 8"0t^ioflen 
l^t uitb bai^r län-flcre 3^^^ 
Icn fann; bail^r röS&rt aut^^ bic fecn 3tffc^" 
tmdl^ fmift jdjiBcr crFlärbare ^lieberlage ge^ 
gen "Irtc Dcutft^<2n IjoJjen bie S))iclc 
itt ^nbien uitb treten bie .t^eint» 

wHfe an. 
: Xenni^tttttier in $t, 9no(l|. ^t. 

mürbe ein internatiionaleö XenniS^ 
turnier bcftrlttcn. SJTä Sieger ging 33 o u f» 
f u 3 i^etJbor ber In feer ©d^luferun/be ^eret 
6:3, 6:4 un6 ^jubor 5!Wctaja 3:6, 6:3, 6:3 
g.cfdf)(lafl€it fjoite. Dai Dd|t|)cI getiKiitncn 
Süuffu^'CSienfcien gegen (5Ume-9J?etora 6:3 
7.6. 

:  ̂ Scan 9oo(to9 SliunjoK l)at fic^ al^ 
fd^crer ^erauägeftefft, ibic angcuDninTcn 
itmirfec. Der fliegenbc löö^c wtrfe feol^r iei' 
tiem Sonb für bic Söevteifeiflung b^3 SlönigS* 
bbfalÄ g«fl«n <2cf^it>cften nidbt jfUr löcrföguitfl 

fte^en. 
: Kcmc I0»it|(^||beft(eiflun|| im 

6tn. Den ol^m)3tfd^n JRefoib Ijat feer 
Ia^»er ©?fc^übe i)lcbierln'ft)ell'or l^ricgl bei 
ben SJänvtner eiöfd)icfemeiftcrfdf)üftcn mit 
158 5D?etfr iVbertroffen. Die biöf)erigc iöcft^ 
Idftuwg ^ielt feit ©ormtfd) feer inftmifd^eti 
t^ccftorbenc Bflerijeid^ifd^e ?3eitfd^übc ©ben« 
^ufcr mit IM,6 !Oleter. 

: Ibnaba nltbcr int ^»iicitp. Seit mef)r 
jcl^n lanabifd^en Xeu' 

iti^f^elet feem ®ctt5cmcrb um feen Dabi^* 
cu^j ferttgeblieBen. S^'^e Ic^tc Xeilnaf^me er« 
folgte im ^olyre 1921, ma fie in bcr ameri* 
ifaiii|d)cn 3fne bon bcn ^bereinigten <5t<iateu 
au*^d^altet murfeen. 5Jun ftat fitb bcr bpv=> 
ti^e ®erbanfe micbcr entfd)Ioffcn. an beni 
Xurnier tcil^^uncl^mcn unb rnirb bic ^)?en' 
nuttg für bic 9lmcrifQ»3onc abgoBcn. 
fnbr ftcigern unb 

Ein Buch auf dem Kopf •— und dann 
steppen. 

Eleanor Powell, der umjubelte Star der 
»Broadway«-Melodie, den die Amerikaner 
gegenwärtig als die beste Tänzerin der 
Welt feiern, hat 10 Stepp-Regeln aufge­
stellt. Wer sie befolgt, der soll den rech­
ten Weg eingeschlagen haben, auf dem 
man Meister im Tanzen und Steppen wer­
den und bleiben kann. 

Man gehe so viel wie möglich ins Kino, 
um zu sehen, wie andere tanzen. 

2. Man höre sich alle Musikstücke an, 
die nur Irgendwie neu auftauchen, um sich 
an den verschiedenen Rhythmus zu ge­
wöhnen. 

3. Man erfinde selbständig neue Tanz­
figuren. 

4. Wenn man tanzt, soll man nieijials 
auf seine Füße schauen. 

5. Man soll große und bequeme Schuhe 
tragen. 

6. Man sorge für seine schlanke Linie 
und achte aufmerksam auf sein Gewicht. 

7. Wenn man tanzt, soll man öfter ein 
Buch auf den Kopf legen und versuchen, 
es eine Zeitlang auszubalanzieren und 
oben zu behalten. 

8. Man mache häufig Atemübungen. 
9. Den Tag beginne man stets mit 10 

Minuten Körperübungen und einer Viertel 
stunde Mutik. 

10. Man tanze so oft, wie es nur irgend 
mö^hch iüt^ 
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m '3ßett 
ZUM NEUESTEN BILDERANKAUF DER LONDONER NATIONALGALERIE. 

üiorgione, »der große Giorgio«, eigent­
lich Barbarelli genannt, aus dem venetia-
nischen Bergstädtchen Castelfranco, 
macht nach jahrhundertelangem ruhig 
strahlendem Malerruhm nun wieder ein­
mal von sich reden. Die Londoner Natio­
nalgalerie zeigte der erstaunten Welt, wie 
Meldungen berichteten, vier kleine zu­
sammengehörige Bilder von fast dekora­
tivem Charakter — vielleicht an Möbel­
stücken oder als Paneele angebracht. Es 
sind Landschaften mit ein bis zwei Figu­
ren, für welche die Galeric 14.000 Pfund 
gewagt hatte. Die Bilder, in Malta gefun­
den, gingen von vier Pfund auf 30 und 
100 Pfund, und endlich durch den Wiener 
Kunsthändler Salzer nach England, wo 
sie für diese sehr beträchtliche Summe an 
die Londoner Galerie kamen. Nun ent­
brennen die Meinungen um die Echtheit 
und den Wert der kleinen Bilder, welchc 
die Geschichte einer rührsamen Schäfer­
liebe in erstaunlich schöner und sicher 
beherrschter Landschaft darstellen. Sind 
sie ein Frühwerk des ' geheimnisvollen 
venezianischen Malers, des Schülers vom 
großen Bellini, ist es Giorgione, von wel­
chem wir so wenige und so wenige ge­
sicherte Bilder besitzen und der, kaum 
33jährig, 1510 schon an der Pest in Ve­
nedig starb? «* 

Giorgione ist der Musiker unter den Ma 
lern und ein Lyriker und Mystiker dazu. 
Nicht zufällig sind zwei seiner berühm­
testen Bilder Darstellungen von Musizie­
renden. Das »Konzert« im Palazzo Pitti 
in Florenz mit dem seelenvollen dunklen 
Blick des Mönches an der kleinen Orgel 
unter seinen Gefährten, kennt jedermann. 
Wen dieser Blick aus dem Dämmer der 
Gruppe traf, der vergißt ihn nicht mehr. 
Und im Salon Carr6, dem Schmuckkäst­
chen des Louvre, leuchtet jenes köst­
liche Bild »Ländliches Konzert« — zwei 
musizierende Jünglinge und zwei nacktc 
Frauen in traumhaft schöner Landschaft, 
fast nur wie eine Staffage derselben wir­
kend. Alles so unbefangen keusch und so 
lebendig warm gemalt, wie es Giorgiones 
Art ist. Denn auch seine hingclagerte 
»Venus« in der Dresdener Galerie (mit 
Landschaftshintergrund) unterscheidet 
sich in ihrer zarten Gehaltenheit merk­
lich von den Darstellungen Üppiger Frau­
enkörper jener Zeit, etwa bei Tizian,' der 
das Bild nach dem Tode Giorgiones in 
einigen Nebensachen vollendet haben 
'iOll. 

Schon das sicher bezeugte Hauptwerk 
aus der Früh;feit des Giorgione, die »Ma­
donna von Castelfranco«, seiner Vater­
stadt, mit dem heiligen Franziskus und 
5. Liberale, einem träumerischen Ritter, 
hat jenen Duft der Hoheit und Unnahbar­
keit und zeigt seine innige Liebe zur 
Landschaft, welchc den Hintergrund 
schmückt. Fast unerreichbar hoch thront 
dort die Madonna über dem Erdboden 
der Sterblichen, in kunstvollem und hoch 
etwas befangenem Aufbau. Und auch 
jenes herrliche »Jünglingsporträt« im 
Berliner Kaiser Friedrich-Museum, mit 
rötlich-braunem Haar und zart getöntem 
grau-lila Wams, hat trotz der eindringli­
chen Porträtleistung in den braunen 
Augen jenen Schleier des Geheimnisses, 
der Giorgiones Leben und Werk umgibt 
und zusammen mit seiner wunderfeinen 
malerischen Empfindung ihn zum Lieb­
ling durch die Jahrhunderte macht. Als 
der ewige Jüngling ist er in die Unsterb­
lichkeit eingegangen. 

Wir wissen, daß Giorgione schon früh 
auch dekorative Malereien verfertigte, 
für Truhen und auch für Palastfassaden. 
Leider ist seine Malerei am »Fondaco dei 
Tedeschi« (der Herberge der Deutschen) 
in Venedig von der Witterung völlig zer­
stört. Es gibt auch kleine Landschaftsbil-
der von ihm, insbesondere eine mit Figu­
ren und prachtvoller Gcwltterstimmung 
im Palazzo Qiovanclli in Venedig, welche 
die jetzige Zuschreibung der vier engli­

schen kleinen Landschaftsbilder mit Fi­
guren zu rechtfertigen scheinen. Aber 
auch hier bleibt noch das Geheimnis, 
selbst für die Kunstgelehrten: sie raten 
auf Palma Vecchio aus Bergamo, oder 
auf den Bergamasken Andrea Previtali, 
einen Mitschüler Giorgiones bei Bellini. 
Nur der deutsche Kunsthistoriker Gronau 
in Florenz hat, nach SOjährigem Studium 
Giorgiones, diese Bilderchen — 19 mal 
18 cm — sogar auf Grund von Reproduk­
tionen als echte mit Ueberzeugung be­
grüßt. 

Die Figuren — der Schäfer Dämon uiid 
sein Freund Pyrrhis — werden zwar als 

et\yas linkisch bezeichnet und zeigen dies 
schon in der Nachbildung; aber die ge­
rühmte Feinheit der Landschaft und die 
für Giorgione charakteristischen langen 
schlanken Glieder lassen es nicht ausge­
schlossen erscheinen, daß diese Bilder zu 
den ersten Malerträumen des späteren 
Meisters gehören — vielleicht noch des 
kaum geschulten Giorgione. Auch der 
melancholische Gegenstand dieser kleinen 
Serie — nämlich Dämon erdolcht sich aus 
Liebe zu seiner Amaryllis, nach einem im 
Jahre 1502 erschienenen Lied des Tcbal-
deo — würde dem leise wehmütigen Cha­
rakter aller seiner uns bekannten Bilder 
entsprechen. Fiin stilles Seufzen, aber 
auch ein stilles Lächeln haucht uns aus 
allen Werken dieses zauberhaften Malers 
an, Ist es der große Giorgione, der nun 
neu zu unserer modernen, wildbewegten 
Zeit spricht? 

Dr. Leonore Kühn. 

150 3ol̂ re j(>afanaginica 
Im ersten Band seines Werkes »Viaggio 

in Dalmazia« veröffentlichte der Abbate 
Alberto Fortls im Jahre 1774 den Text 
des »morlackischen« Liedes »2alosna 
pjesanca plemenite Hasanaginice«, das 
auf dem Umweg über die von Clemens 
Werthes besorgte Übersetzung Goethe 
bekannt wurde, der es umdichtete und als 
»Klaggesang von der edlen Frauen des 
Asan Aga« zuerst in Herders »Volkslie­
dern« abdruckte und dann in seine Werke 
aufnahm. Damit erlangte die Ballade Welt 
geltung, die von keiner der später bekannt 
gewordenen serbokroatischen Volksdich­
tungen erreicht worden ist. Der Fortis'-
sche Text wurde von Vuk in seine klas­
sische Liedersammlung aufgenommen, 
von wo aus die Ballade weiter verbreitet 
worden Ist. Nach einer Spliter Hand­
schrift aus dem 18. Jahrhundert, hat Mi-
klo§iö den ältesten erreichbaren Text, der 
von Fortis benutzt worden ist, im Jahre 
1883 herausgegeben. Varianten des Lie­
des und andere Bearbeitungen des Stoffes 
sind mehrfach bekannt geworden, aber 
die Ballade selbst galt als ein im Volk ver 
Schollenes Lied, bis im Jahre 1932 Milan 
Curöin in der Goethenummer der »Nova 
Evropa« eine Fassung veröffentlichte, die 
Ivan MeStrovic in seinen Kinderjahren ge­
lernt hatte. Im selben Jahr gelang es Ma-
tija Murko die Ballade auf der Insel äipan 
aus dem Munde der vierundachtzigjähri-
gen Pavle Kuvelic aufzuzeichnen. Wenn 
Murko dabei von einem »unerwarteten 
Glück« spricht, so könnte man hinzufü­
gen, daß es dennoch ein verdientes 
Glück war. In seiner Studie »Das Original 
von Goethes »Klaggesang von der edlen 
Frauen des Asan Aga« (Asanaginica) in 
der Literatur und im Volksmunde durch 
150 Jahre«, die in den Jahrgängen III. 

und IV. der »Germanoslavica« erschienen 
und nun in Buchform vorliegt (Brünn 

1937, Gr. 8", 79 S., Rudolf M. Rohrer; 
bekennt er, daß ihn die Ballade seit sei­
ner Wiener Studienzeit, also seit einem 
halben Jahrhundert, besctiäftigt iiabc. 
Murko ist dann der erste gewesen, der 
vor einem Menschenalter als Forscher 
daran gegangen ist, das Studium der ser­
bokroatischen Volksepik vom grUnen 
Tisch in die lebendige Wirklichkeit zu 
übertragen. Die letzte der von ihm in den 
Jahren 1909, 1912, 1913, 1924, 1927, 1930 
—1932 unternommenen Reisen hat ihm 
die .Asanaginica von Sipan beschert, und 
die in Rede stehende Schrift mag in einem 
gewissen Sinne als Synthese seiner Ar­
beiten auf diesem Gebiet gelten. In zwei 
Kapiteln ist das Wesentliche über die 
Ballade und ihre Geschichte im Laufe von 
anderthalb Jahrhunderten zusammenge­
tragen. Der dritte Abschnitt bringt den 
Text der Spliter Handschrift, Mestrovic' 
Text und den Text der Pavle Kuvelic mit 
deutschen Interlinearübersetzungen und 
Varianten. Dann gibt es einen knappen 
Kommentar und Schlußbemerkungen, in 
denen die Merkmale der norddalmatini­
schen Fassung Mestrovics und der süd­
dalmatinischen insularen Version der Ku­
velic gegeneinander abgewogen werden. 
Dankbar legt man die Gabe aus der Hand, 
die zwar ein kostbares Stück, aber doch 
nur ein Stück aus den reichen Materialien 
ist, die Murko gesammelt hat. Wenn er 
im Vorwort schreibt, daß er nicht wisse, 
wieviel er davon noch in zusammenfas­
senden Darstellungen werde bearbeiten 
können, so sei der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß es ihm vergönnt sein möge, 
die Früchte seiner Forschung in vollem 
Umfang zu ernten. (»Prager Presse^-.) 

S>cM Sratfnrrfefl im 3o6re 

193S 
Dieser Tage fand in Linz die Haupt­

versammlung der Brucknerfestgemeinde 
statt, in der bereits in großen Zügen das 
Programm des nächstjährigen Bruckner­
festes beschlossen wurde. 

Das Brucknerfest, das beginnend mit 
dem nächsten Jahre nunmehr alle 4 Jahre 
als Bruckner-Vierjahrsfest in Oberöster-
reich stattfinden wird, fällt nächstes Jahr 
mit dem X. Internationalen Brucknerfesr 
zusammen und wird gemeinsam mit die­
sem anschließend an die Wiener Fest­
wochen vom 29. Juni—4. Juli 1938 in Linz 
und im Stift St. Florian abgehalten wer­
den. Es werden Festaufführungen aus 
dem Gesamtschaffen Anton Bruckners 
stattfinden und zwar gelangen zur Auf­
führung kirchliche und weltliche Chor­
werke, die drei großen Messen, das Re­
quiem, das Te Deum und Männer-Chöre, 
weiters folgende Symphonien: Studien-
symphonie I., IL, IV., VIIL und IX. unter 
den Dirigenten Ludwig Daxsperger 
(Linz), SIegmund Hauscgger (München), 
Oswald Katiasta (Wien), Robert Keldor-
fer (Linz), Franz Xaver Müller (Linz), 
Peter Raabe (Berlin), Adolf Trittinger 

(St. Florian) und Hans Weisbach (Leip­
zig) mit den Wiener Symphonikern. 

Gleichzeitig findet ein internationaler 
Orgelwettbewerb (für Improvisatoren) 
auf der berühmten Bruckner-Orgel in St. 
Florian statt. Die großangelegte Veran­
staltung zu Ehren des »Musikanten Got­
tes« wird gewiß auch viele Besucher des 
Eucharistischen Kongresses in Budapest 
bewegen, zu dieser Zeit nach Oesterreich 
zu kommen. 

^orl <£apeH neue« Drama 

In einigen Wochen gelangt im Tsche­
chischen Nationaltheater in Prag Karl 
Capeks neues Bühnenwerk »Die Mutter« 
zu»" Uraufführung, Wie »Die weiße Krank 
hcit«, hat auch diese Dichtung die innere 
Tendenz, ein Zeitstück zu sein und der 
vom Wirbel unfriedsanien Geschehens be­
unruhigten Welt  e in  Beispiel  Widerstands  
fähiger Seelenstärke entgegenzuhalten. 
Die Hauptfigur einer Mutter überwindet 
alle Schicksalsschlägc. Sie iiat früh den 
Vater ihrer Kinder verloren und nun ha­
ben ihr Krieg und Revolution bereits vier 
von ihren fünf Söhnen geraubt. Diesen 
fünften Sohn will sie behalten und sie 
verhindert, daß er wie seine Brüder sein 

Leben aufs Spiel setzt und sich in den 
Tumult der Ereignisse hineinstürzt, Sie 
verweigert es nur so lange, als es nach 
so schweren Blutopfern auf den einen, 
den sie als Stütze benötigt, nicht so sehr 
ankommt. In Momenten großer Gefahr 
für die bedrohte Heimat zieht die Mutter 
ihr Verbot zurück und gibt aurh den letz­
ten Sohn zur Abwehr des zum Frieden 
unerziehbaren Feindes her. Die Lebens­
energie der Mutter, die der Dichter sym­
bolisch sieht, ist mit den an sie gestellten 
Ansprüchen Schritt um Schritt gewach­
sen. Ihr so tapferes Bewußtsein schreckt 
vor keinem Opfer zurück, um alle Mütter 
des so bewegten Zeitalters zu einheit­
licher (jesinnungsgröße wachzurufen. Das 
Drama capeks wendet, um klar und 
volkstümlich zu bleiben, eine techniscli 
interessante Methode ati. Die Mutter 
spricht sich bei ihren Erwägungen und 
Entschlüssen mit den verstorbenen Mit­
gliedern der Familie aus. Der Mann und 
die in Krieg und Revolution gefallenen 
Söhne werden als Dialogpartner sichtbar, 
Sie machen trotzdem nicht ilen Eindruck 
von Gespenstern, da sie gleichsam nur als 
die Projektion innerer Gefühle eines Mut­
terherzens empfunden werden. 

tMieuiiSikes 
int cTtiiicrcit ciitnc 

im {7tMUül)itliti^cit Bpvacl"itKhrnurf)c nur bic 
3cI>ufe^>oc(ouimpfuU'(T. [rbmi uor 
2(10 ^a^rcn uH'j iK<^vuTiK]cn nus btMji 
OviLMtt, mct man irivirar.^ciT .Hlat-
tcnt '11011 'iOJcnfdi oit WtMiid) „inntulicric", 
moil Urlicv)tel)ou her loirfiteit ?N-erm 
öer fd^uicriMt "iVur nennnrfilc Kimnl^ 
niom«it,b af»,ytl'd>n{^i'ii eilt tiiuftfid) 
blntterlcr Ictd)t nticr jrfrmrr ov{rittifi?!t inirb. 
T:nntin ficiiinitrli« c? oinoii nroiVit Anrtfrfrntt 
af'j ^stiiitcr jtoit ii'Poifcn bio "^^ocfcTi 
bor .^tiif)c ficitiit^ic, weil ev f^i'iben Srnnt^ 
ficitciT. affcrtbinfii? irrtiinillcf). für ibpiitifdi 
^ipft. Ti'i" (iiitno iiCitMe .vfiivber 
i>nn ?(riit ;,it 'JIrm .yt im^tni, fnridito iniiCv 
in-anifK (^ctafireu mii firf), bic crft id)U>an 
bcii^ al? ntnn 'bic n^trnttticvt ttnidiuiiliff^c 
XiorloiitlifiP eiirfiif)rir, bie in einen? bafftr 
errirfttejcii ^rnftnlleii iroit Mnftx'nt «cronn-
nen nfiefiiHonnt b"!c ^inrlcifc 
'b«i- ^nil:)finifl für bon oitt.^oftton iiitib ^Mfl» 
gentoiit^eit fn [ehr bir in •jinit^ iierciii|clfen 
•Jtuämil^mcfnncii nfiiilrclriiiivMi rrfinbor, brtf} 
•bcr mft niMletit ^){ciTv jeben 

non -yit impi'eu fn'-
icn. 

b. Sungeiibelaß. Xic „Hentc" cn -
ltel)t cittiuöbcv feurd) bcr obci» 
ftcii infnlpc bcc! Ibiinauhc?, 
bof} bii^ xSnii-ne niri)t (^c&rniirf)t mir<b unb 
alfo tiidir nit bcn 001)1101 uiib ben Si>c:fcii 
f(f)oucrt, p'bvr iifH'i bar; blr oberft^ 
3^1f!d)irf)t nntdicrt. Ter 'iPoln-it ift mnncfimal 
u>etf5, mnnchmnl brnun r.bcr fd>niaTj, 
IC iwid) (belli (Hm^c bor IrorfciihiMt bcr 3^^"-
gc. ?l6cr nud-» bic .nciiLiffiMtoii SlH'Ücn finb 
bnrauf non (f'iitfluH itiib [n iitnriit 
iOnlcf) einen uwf^fidmi 'sPelag. '^(rfcn 
npn J^icficr füf^veit ,^iiiii oiinpenbcriin alxT 
ct»oitfi> OTni^eit iiiiih TnriiMicrfttinmiui^cn 
iinib "il'ciflnlifitnii. "Jod) iü cS ricinerfcii^inert, 
b<jf? (ler^fb? b'ic fH'ibcit fcf)<uicrfteu 'Vinijciilei' 
ben_ ift'3 Waacn-nridmifir unb bvr "AVatjen 
freb^, !C'f)r eft itid)i mit [leliviter ;?nnfie eiit' 
•^ernichcii. Ilm fi.v vonMimii^iiicr finbf; er firt) 
bei Trinfont, '.?tiuft r>ci ciii,v"m'blirf)fii 
nnibcruitjicn ^Cv i'1Iarf):iiv, nnmcntiid) bot 
?[linnbcrcnf,v"inbiinii, iit bic ^liinne nrti eiucin 
birfcii, itMiditon, raf)'mi(icit ^^cfari ficbcdt, bcr 
jid) nurf) foi 3<^!)iicvfi\iiifiiiwjcu, i>anii aller 
biitnj§ meift cin'ciHn. 

b. fframpfnbcrn I1ill^ 'iHMieii, ^ic tu 
neu Dfftfdiiiitlcii fo cnncilcrt fitvb, baf; bic 
m.birn.cn ^)cfafu' •iinuöe ^^?ntete bilb;Mi^ bic 
Ql5 (d>mcr\I)nftc .^titoITcii mticr ,^ii 
f'üT)len fiirb. Sie finden i'irf) incift nn ^cll 
'i^einoii, öciin e-s lnir^^ uhmih mir -tichcii. bei 
ieber Wii'3fcUn'me(iuniT b*;T^ 'J^liii in bcu 
ncn fKr,\iiiiirt'? inährcivb. inciru imu' 
f(ef>on, bvr ^Kilrfffin*, bc'3 imtfii 
reit 3rr-iUi!rrh,ifeitcit bcpcfiuet, nl-:« ^ic 
noiten itidhi ^llvl•^) Wit'?fcfn HieichiitM 'iii«3. 
eL> incrbcii ^ciite. bic in ihrem 'J^eruf itclvn 
müffeit, Sfram).iftTbcni tu"f':miHeii, itu'b eben* 
fo ^•rniion hcti briieii im '^-^cifen ein Tnirf 
auf bif mi'5 bell '•J^citton Inviiuf'iifirciibc!! 
"iPIiitfiefiäfte nin^'tTcürit iiiirb mie lieioit 
fter«5 leidrt uinhrenib bcr 3d)UHiiK"|eridKift ;•!'> 
fdiicfif. '^rfferbiiMT^ qeTn^ri bn,^ii eii'o 
'Sri:Iaff^cif bcr ".iM-rci:. bic nieift nnnoboron 
uirb al)c> crfilidi ift. C^cmbc bn'^ ^tn^ bic 
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Jvnllv, in fteneii iiiciii trad;tfii mufj, i)ic (%= 
iuc[io ^unf> (Minnnnftif, ^JJnffogc, 
nnfiinaffcv, Vitcmii^unficn ,vu ftorfcfl. Vlucfj 
folf mau biinf) efaiHfff^c oi)cr öum^ 
iiiiftrüituifc ^JUut ait'3 hcii i>DcrtIäi:!^i<^u 

nt b'io lipftvflcriH^cnou fcröngen. Um 
Jtio nf/af'cit feaucunb nit?^ufd)öl 
?iMt. ,.ivdrt innit ,^itv Cpcrntioti, itifccm tnnn 
fii< ricvaii'.''ff)i!c:biM, ober titou fucfjt bic 
nett ,iiir '^irrtibiint] Inhrgcn irt^J'Cin man 
iiovidiii'boH'j 3ijfift'aii,^rit_ iKiiitcittlirf) Irflu? 
iHMi.^nrfcilöfinMr!!, tu hic prmftterlcii Stcl^ 
Im nitfprilU. 

fik die Mäike 
]i iopfcnmandelschnitten. Von 19 De-

k;iKriitnrii Mehl. M Dekagramm Butter, 5 
Ucka.iiraiiiin /Cucker, ] Dotter, etwas fein 
;ibs:crieheiier Zitronenschale, Doka-
'^M'aiTiiii Äcsiiiält geriöbenen Mandeln 
wird ein jjlatter mürber Teig abgcanbei-
let. Nach kurzer Rast wird der Teig in 
zwei Teile setcilt, klcinfingerdick aus-i 

gerollt, der ein« Teigteil auf ein Back­
blech gelegt, darauf die Fülle gestri­
chen, mit dem zweiten TelgtelJ bedeckt, 
mit Eiklar überstrichen, mit 2 Cteka-
gramtn geschälten gehackten Mandehi 
bestreut. Die Mehlspeise wird ungefähr 
50 Miniiten gebacken, aus dem Rohr ge­
nommen. gleich mit Zucker bestreut-, — 
Fülle: 1 Dekagramm Butter, 9 Dckag. 
Staubzucker, .3 Dotter, 40 Dekagramm 
passierter Topfen, 6 Dekagramm' ge­
kochte, gut augetropftc, gehackte Rosi­
nen, 2 Dekagranmi geschälte, im Rohr 
hellgelb überrösiicte. ausgekühlte Man­
deln und fcstgeschlagener Schnce von 3 
Eiklar glatt einmengen. 

4 
h. Warme Senfsoße. Von je 4 dkg But­

ter und Mehl wird goldgelbe Einmach be­
reitet, mit Rimagsuppe aufgegossen, auf­
gekocht, 1 bis 2 Löffel Senf, etwas Salz, 
Zucker, Zitronensaft dazugegeben, noch­
mals aufkochen gelassen, dabei fest ge­
sprudelt. 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Schmcrzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß Ihr innigst-
i'cliebter, unvergeßlicher Qatte, Vater, Bruder, Schwiegervater 
und Großvater, Herr 

l0nafz Inkret 
Reisender der Kletarska zadrugr 

am Montag, den 10. Jänner 1938 um 17.15 Uhr, nach längerem, 
schweren Leiden, im 67. Lebensjahre gottergeben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis des unvergeßlich Dahingeschledeneti 
findet am Mittwoch, den \2. Jänner 1938 um 15.30 Uhr, von der 
Aiifhahrungshallc des städt. Friedhofes in Pobre^je aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Donnerstag den 13. Jänner 19,^ 
um 7 Uhr früh in der Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

Maribor, Kr^evlna, Paris, Clary (Nord), IL Jänner 1938. 

-23 Die (iefitrauerode Gattin und Kinder. 

HUiiiu 
KUtn« AnsalMn holten SO Pars »ro W*H. In Mubplh „Korr», 
•pondanz" I DInar / DI« Insaratanatauar (3 Dinar bl» 40 Wort«, 
7'50 Dinar für gröaaara Anxalgan) wird basondara baraehnat / DI* 
Mlndaattava für aina ktalna Anzalga batr&f t IG Dlnap / FOr dia Zu-
•anduriQ von ehlffr.Brlafan lat aina OabOhr von 10 Dinar tu aplagan t 
Anfragan la« ainaOabChr von 3 Dinar In Poalmarfcan baicuachllaaaan 

Schoo« Vorbäng» von der 
?>Obii(n'a<f erneuern b)lli;i Ihr 
Heim. F. Novak, JuriiCcva 

13860 

Kaule altCB Gold, Silber* 
krönen, falsche ZÜline zu 
Höchstpreisen. A. Stompf. 
Qoldarbeiter. KoroSka c. 8. 

Kioder-Oltterbett m kaufen 
gesucht. Anträge mit. »Git­
terbett« an die Verw. 206 

Kartollet zw Dln 70.— und 
HÄlcr zu Diri J60.— erhältlich 
hei der Kmetiiska druZba, 
Meliska c. 1?. 207 

Radio Dill. 950 hciiibarc Ba­
dewanne 2Sfi, Lanxschiff-Sin-
gcr-Nälntiaschine. Auskunft 

aus Qefälligkeit: Starkel. Trg 
svobode. 208 

Qutc.s Radio billiK zu verkau 
fen. Valvarzorjeva ullca 44-1, 
rechts. 209 

»Tatra«'Ltetaruiixawagen Ty 
pe \2 zu verkaufen. Adr. in 
der Verw. 217 

Industrieller sucht inteiligcii-
tc, herzensgute Lebensge­
fährtin von 40 aufwörts. Em 
stc Anträge unter »Herzens* 
bildung« afi die Verw. 22\ 

Billige Ein- und Zweispinner 
Kalesehschlltten in Maren-
berg Nr. .sO ?u verkaufe«. 65 

Trockciies. leeres, separiert. 
Zimmer sofort ru vermieten. 
Koroska 27, Serbinek, 218 

Scliftne, sonnige, staubfreie 
Dreizimmerwohnunx. Part., 
mit schönem Gartenanteil an 
ruhige Partei an der Ptujska 
cesta zu vergeben. Anfr. Tr-
2a§ka c. 44-1. r. 198 

Möbl. Zimmer an einen 
Herrn zu vergoben, Sloven-
ska 16-11. 210 

Junges Mädchen fürs Ge­
schäft wird aufgenommen. 
CvetlK^arna Weiler. 220 

Kttehln für alles sorwie eine 
jüngere, peinlich reine Be­
dienerin werden «ofort auf­
genommen. Adr. Verw. 125 

Mädeben für alles, deutsch, 
slowenisch, zu 2 Personen per 
sofort oder später gesucht. — 
Kralia Petra trg 3-1. 14153 

Industrieunternehmen in Slo­
wenien sucht für die Ver­
kaufsabteilung zum ehesten 
Eintritt lUnsere. s^bständlxe, 
tüchtige Kraft mit Praxis, 
kaufmännischer Begabung u. 
perfekter Kenntnis der slowo 
nischen. kroatischen u. deut­
schen Sprache in Wort und 
Schrift. Nur solche Bewer­
ber. die obigen Anforderun­
gen wirklich vollauf entspro­
chen. wollen ihre eigenhän­
dig geschriebenen, ausführli-
clien Offerte unter »Vertrau­
enswürdig« an die Verwalt. 
richten, 179 

hmätktHfmM 
Drei- bis VierzlmmerwobnunK 
mit Komfort per 1. Feber ge­
sucht. Ing. Dr. H. Kristen 
»Afinerija ziata«, Tel. 2826. 

211 

Zweizimmerwohnung sucht 
kinderloses Ehepaar, tagstiber 
beschäftigt, mit 1. Tebruar, 
Adressen erbeten Praprotni-
kova IM. 222 

Möbl. Zimmer mit sep. Rin-
gang per 1. Feber wird ge­
sucht bei besserer Dame od. 
Familie von alleinstehendem 
Kaufmann. Angebote unter 
»Staino« an die Verw. 219 

Wir erfüllen eine traurige Pflicht, in-
dem wir allseits bekanntgeben, daß un­
ser treuer Mitarbeiter, Herr 

Ignatz Inkret 
Reisender 

nach 2b jähriger, gewissenhafter Pflicht­
erfüllung und langer schwerer Krank­
heit, ruhig im Herrn entschlafen ist. 
Seine irdische Hülle wird Mittwoch, 
den 12. Jänner 1938 um % 16 Uhr am 
Städtischen Friedhof in Pobrezje, der 
Mutter Erde übergeben. 

Ehre seinem Angedenken! 

il6 Kletarska zadruga r. z. z o. z., 

Marlbor. 
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uMtKi t 'H£atrs fCHUTz DUHCH ymAo oxma MasT£R,W£U>^u SK. 

Xai cv if)ni irfn'mi <jei7cimUcriöK, Inihe er 
jl)ii bcobadjitcn. T)ic 'Jniiuflcu nw* 

ITH ffiTinölin- t].pmorboii umb i>iclten iitö Wcl« 
bc. O'-r bfitic iicul'icf) 'her .^^egrüf^unin 
nifiu ic> jdjr auf ibicö aflP'^ ifcndyt^t 'üi-un 
hicli cv c!n{]0t}ciiibc Wuiteruiifl nni^ inufttc 
iaf[pii: hotte .firf) ni^t ,^n feinem 
^invieif ncvänbfrt. VTiid> iu her Mlnbiint] 
iiiadKr firf'i eint' (TPir/ifjc Oindjlnfflfffctt 
innfr'fiv. 

I:n- :ll(Ctiid> fchntu-fl<]pftr nirfu nur Opium 
rv 'rönk' ifi'm and) .fel&cr. Uitl> tinn 

irm. ioincnt •Sdiulfam^rrtbcit 
iliitiTon icinr C^cönnton ,^u her •JVwn, 'Mc er 
iMrrd) ii)ti norbrcit Ixittc. oti fcbhoft innr nl^ 
iCy 'Uvl("t)cv (^cf^cnnuh'ti'n, rr (glaubte, er 
Iwiio ^^iiiLü ininbrr im ?fnn inrb '&rQiid')te 
lüiv ^ic .'oaub ttu5^uftrcffctt, ib<iR fic nrifbec 
fnit n>ar. 3ic mnvcn ibnfyctni in l^cirtirf/anib 
ncrloM iTTmcicii, nni> ^ycrabf mö^tcinb Iber 
\'icvLobuU'(]v,\cit inuftte er flcfd^te^lbev 
licicl) 'SrfjiaiHiJ'jai. Ddii trof or SSaffmcr, unib 
iirnit crmnicrlo 'bio od)üIct'freunibjd>aft üon 
cIiföiMit. nllc t'6rconT)Drn5S itxir er un^« 
5>oviitl)iKT iKUH'.'cu unb Im^tc irirf)t auf bcn 
iliiloit ^Hat brr aniöt'voit fleijört. Uind) cini^ 
<1011 3treiicH üurfi:i iiic (Jlrincionfta'bt mar 

n- eilte? InnH fraiif in |ciu .'ootcl .vuvüd" 
nrfiunnH'it uiiib crnj n(idj]>n ^''Zoi-gPii inS 
'?pi!oI <ii'ln'nri)i ßiuniboH, 

(5-ni ImlbC':' ^(Tbr rv in 'SdKUWTl;«' 
fraiif. 'Xlv iUifhiuM einc5 T<i(1€ö mit i^r 
ll?itkiliiiiif( 'iii iOin fain, ot: fnTjw für riniflp 

lind) .C>oinhnr<^, Ijnltc cv ii)n 
i'ii, frino x'^vnul nril ficriTbrr.^nTiriniTfn. 

Daö iljottc SUnflfiTier ibcuii aud) flctou. »Iber 
er l)nttc ifchtc ^rou uiit0cin:od>t. 

mar Breden gcmcjen, 
nf? ffc ^Scrtmnt inidbcrfal), iau fic nur iJ'ic 
J^rofle fjcimj^uiftJDfecn tJcmtcKj^tc: „'5)u Icfi-ft? 
— iVm-I nt<r büß bu tcit [eicft 
«nti or§ Jc|;tcn Syuiifd) flcöu&cvt f>aibfit, önfe 
id) mid) mit i^ni irnucu Ia||c." 

©r hotte iu bei' crftcn ^rcnjicnblcn ^lu[» 
rcflunni ihr in^ ^lodyt unib jtc ein 
bcrDogcmc^ Scib fTcnarmt un^ mos 
inidist 9luÄ>rü(fe inei'^r nxjrcn. '3)onn ^ttc 
er, im titfftfn ncutjunibet, Sd^neji^i ffud^^ 
(iiHfl »crUiffen, ohne 'i^olfnrev iviir 9icd)CH^ 

,^u ,^ief|i(?n. 
Uni» bann, nadjbwn il)ni ein Idjnneret 

fad ouf tK!r .^cimfo^n 3<^it 9^«|tmtunfl 
beignitn er dnjjiife^n, ibaj^ ^uttn frhiUiW) 

li>ä >nar urth nur bc^^holb treulos muTfcc, 
.njctl iic bcn üBdiIcu (^cflibufit I)attc 

llnb nun, iiiKfi Ian<^i:n, ndjcloffit :J\olffrert 
uucbcv in ^S^irghai, ninftte ov crfcnncn, 
n>i€ f(^n)Cl( l^ie ölte SBuittic »niobet Quf'fn.xid(>. 

^nul 3^orftmer Tratte jcl3t eine ^^lattc mit 
'Sffyinfcn nor firfj nn-b trnttr eine (^löTdic 
fc^fiiwrcn ^Rotnv'in laut uni» 
oit^retj^t unb ntari fonnte, ii'hnc bon 2öu* 
fdKr f^>idcn .yi miiffen, nne? Thören, ukiö et 
mit isrnt STa|)itihi „®ömpir" nerciu'bnr« 
fe. i9?oit urftnbe 'fid> nbcnb? in tbct 
^HcKitb, ber .^^flubtiftrafjc 'btö (5T)ineicnt)icrtoI?, 
treffen. CFr rannte onrf) bn§ ^Hefl^nixint. 

1)04 (Tenninte ^^ertrnm. C'v b<',^ül>(tc unt 
nerl'ieft fernen ^im .^innn^pe'^cn 
mnvf er nod) einnn^il einen nnf '-öcK« 
mer, 1>er iiin ni?d) immer irid)t (Tcfc» 

(jcn, jo ic^v iixiL- er in jcin (yejprnct^ ntit 
i^m .ftfl|)itnu ncrticft. 

I/Cr ',?I&cni) nxtr munbcrnoU uni) ciflcnt» 
'lii-|> ju fdjabe, um i^n int (Sf;tncfcitoicr»«I 
5u nerbringcn. f&jtetc 33crtraiu eine 
miffe Uo&evminibung^ ftd) auf ibcu 'bott< 
^iii du ntadjicn. „SCJffh't'c" mar eis [o 
aiiflcnel)ni füht (i^Mnefcn. llnb nun eni'^Jtitt'U 
ihn, er bcn 33unib betrat, eine Sdfjitjülc, 
Mc eilten D^irmcjdjtäanfaH fletcd)tfertigt 
Wtte. (Si fui^ erft eilte Strerfe mit hem 
i^gcn uiib iKinn inti Ie|)t'C 'Stftrf mit einer 
fRiiEfd». 

'bcv 5u^jd)wt'9t'0(tb bcrr|d>te ein OJc-
triefte, 'bog Ic^ndgefäl^rlid^ itwr. .^n-t€r, 
t)Pv unb neben i^ni fri^rieii Fuhrleute, bic 
ifid;» rüdfid^t^Ioj heu buwfjö Webrön^ 
Jxihittcii. Doimtfc^n h^ahteu 1tll<mttiew. 
.^l^rc Iretbet teudE^ten, bi< Xlerc wid^t min« 
iier, 2>QDci flicken feie Öcl6cn %(3^c ouS, 
um flt^ ^f^rjn äu marf)en unh 'b<t$ arme 

ba^ nüt hönflen^K'n twrBtc, 
aitiyuf^wmcn. 

Bertram fc^ner^ten bic Vtuj^cn bon bem 
etonh, feen bcr 5^inb aufmirbeTtc. 3" 
fnrd^tbaren 5flrtn, bcr .sjaft nrtb i»ct 
fnni nod) iener miiberlirfie ©eriid), ben eine 
.gro^e ^tnjanimlunn tvon (I^inefcn ftictä bc« 
ifllcilete. (Ifr ,^^'In^ote firf) eine 
lief^ fid) 'bvtingen unb [rf^ieben unb fanb bo" 
r>ei nc^) 3pi^ eiitein ;ierluni|?tcn ?3ctlTcr 
ein ixwr in t<cn ."i>ut jn iwrfcn. Der 
Sf^erl mar entmobcv bcjoffon bbcr opiumiftc-
trnnfen. (J-r «wfeite ^imjdjtn bcn Wcuem 
hin unb Iicr unib fiel fdjliefeUd) au einer 
^ntnb nioticr, um iid) nid^^t nif^r p viif)« 

rcn. ?!)t5gtid) nud), bafj er Tranf «mv, — 
2d)n>cv tranf nierieid)!. 

SP«r<jeblid) fn^te Bertram bcn 'iliamcn 
bcü fRfftauraniS, bn«!i iJoflnter genannt fjot« 
tc. Cr*r itxjv jct)* öcr Witte bcr Strofie 
clngefcilt uiii» crijaö ^^rflcnbeinmnl 
mürbe jd>on eine S?üde offen |cin. 
bie ?lbcnhjtun^c inurtic nod) i'rbcroll <iehi^n-
belt unb gcjcilid)!, nl6 [tnnbc CShiim fd)on 
•morijcn nid)t mein' citf bcni ^Ictd)cu ^Ircf. 

Iki faf) fv au| bcr anbcrcn ©traftenfeite 
fecu Sfapitäu l>ea „H^atupir", bcr fi^ mit 
beib*!ix Önenbogcn "ilSIatii [drifte, iöerflcbliti) 
bcrfuiitc cv, in feine ^)(är)c ,su ncUmgcn. (56 
fliüdtc i^m ,^u>ar, jid) immer meitcr hcfü"' 
äuid)iebcn, aber 'bcr 3^ütjd)enraum nwr trotj 
bcnt groß. Unib neben öem ftopitän genxihr® 
tc er nun aud) SJoHnicr. Sie reil[rf)teit um 
eine eingelegte SBaffc, bic ^wifd^en leeren 
2iJcäntla[(i^n, cXtcn Stridcn, ocrjtau'btcu 
2Qm))cnj^Iiiii>CTU unfc einem ^4^ar ucr* 
[dfjXai^lcr <S(!l^>e la^. 

Der (f)incijt[d>c Slcrfiöiufer m<i(^)tc 6aI6 bcn 
igro^ii, baßb bcn tteiiicn .Stotau (bcmütige 
^£T)rerh)cbiunfl), j'd)'tt>i>ic bei atteu ööttcrn, 
boft er nicht einen CfaT) ucitienc. I^ic ^Scffe 
ifei ipert4)ottcr, 3>cr ';l)ainen bC'S ©tjclö« 
ni^. 5if(^nfl'RT)ün l'clbit ^bc jic in 
•brauch gebebt unb feinem ßnfcl floui)Iai-
Äan ücrerit, unft biefcr fie i>em ^'«ifct 
^n'S^eng. 

„<3^n f<i3le ^öoHmec unb ^o-g bcn 
iRö^tön am 2Crm. 

5lun bcr ©•ohn ."oiminebi merfic. i>afe 
ii« SBcifeen SOlicne machten, o^nc S)au| ob' 
jujie^, begnügte er fidb [t<itt ber <tcfürlbcr-
ten |ed)fll5un'bert CSafl) ntit einem ^rittd 
Wefer Swmme. 

löertrflm lief; iiic beifceit nidrit auJ bcu 
?tugen nnfc begriff mm audi, itKirum er bai 
Stcjtourant niri^t fldfwn'bcn T>atte. Vollmer 
f^cnftc in eine bunfle Seitengajfc ein, be« 
ren höuptfächlid^ftcö .ftcnn^id^cn Sd)mu^ 
un'b übler *3>ufi nxir. $)[nt .^inler^runib fonn 
te man biic ^rf'aTfcncn 9Knuern genvihrcn, 
nwldje bö<s ©^inefenbiertel ofifti^Totfen. 

(t^ortfctjnng folgt.) 
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